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Barthou, Poincaré und Loucheur zur
Ruhrbeſetzung

Paris, 19. März.
Barthou hat auf dem geſtrigen Feſteſſen der Pariſer

Journaliſten eine Rede gehalten. Er wandte ſich an den als
Gaſt anweſenden Poicaré und ſagte:

Sie haben die Ruhr beſetzt., weil Sie der Anſicht waren,
daß man von Worten und Verſprechungen zu Taten übergehen
müſſe. Statt zu verhandeln, um unſichere Pfänder zu er
langen, haben Sie ſichere Pfänder ergriffen, um mit
Erfolg verhandeln zu können. Sie haben eine ſehr ſtarke
Haltung eingenommen, und Sie können warten. Sie können
und müſſen ſo lange warten, bis Deutſchland uns und den
Belgiern ſeine Vorſchläge überbringen wird.
Auf dieſe Rede erwiderte Poincars in einem nicht min-

der ſieges gewiſſen Tone. Er führte zunächſt aus, daß
die franzöſiſche Preſſe das wichtige Amt habe, gute und ſchlechte
Nachrichten voneinander zu unterſcheiden und unter dieſen dieſe,
die unter engliſcher Flagge aus Deutſchland
kämen, rechtzeitig zu erkennen. Dann fuhr er fort:

„Jn der moraliſchen Offenſive, die Deutſchland gegen uns
unternommen hat, ſchreckt es vor keinem Mittel zurück. Es ver
ſucht, über die ganze Welt ſeinen Schleier von gif-
tigen Gaſen auszubreiten. Setzen wir ihm einfach unſere
Ruhe und unſeren Willen entgegen. Jn kurzer Zeit wird es be
greifen. Es wird gezwungen ſein, unſere Wiederherſtellungen
ſicherzuſtellen und unſere militäriſche Sicherheit zu garantieren.
Dann wird der ſeit langem erwartete Friede verwirklicht werden.“

Auch Loucheur hat geſtern in Grenoble eine große
Rede gehalten, in der er den jetzigen Zuſtand des franzöſiſchen
Papiergeldumlaufes als eine natürliche Erſcheinung hinſtellte,

Dienstag, 20. März 1925

Hetzreden in Frankreich
die man weder durch weitere Jnflation gefährden,
noch durch zu ſchnelle Deflationspolitik zu erſchüttern verſuchen
dürfe. Eine künſtliche Stützung der franzöſiſchen Währung
würde mit Rückſicht auf die Lebensmittelpreiſe, die ſich dadurch
nicht ſo ſchnell erſchüttern ließen, eine wahre Kataſtrophe
zur Folge haben. Ferner forderte er eine Herabſetzung des
Zinsfußes auf der ganzen Linie. Mit beſonders auf
fälligem Optimismus äußerte er ſich über die äußere Lage
Frankreichs und trat daher auf die Seite Poincarés. Er findet
natürlich, Frankreich habe die Ruhrbeſetzung mit großer
Milde durchgeführt und dafür die Anerkennung her-
vorragender Engländer und Amerikaner geerntet
Frankreich könne ſeiner Sache ſicher ſein. Es führe ungeſtört
ſein wirtſchaftliches Leben fort, während Deutſchland ſeine
wichtigſten finanziellen Provinzen von ſich abge-
ſchnitten ſehe. Die Brüſſeler Beſchlüſſe zeigten, daß Frankreich
nicht etwa die rheiniſchen Provinzen politiſch oder wirtſchaftlich
ron Deutſchland trennen wolle. Jmmerhin müßten dieſe Pro-
vinzen jedoch zur Sicherheit Frankreichs von Deutſchland abge
trennt werden. (Anhaltendr Beifall.) Die öffentliche Meinung
der Welt, ſo ſchloß Loucheur, beginne zu begreifen, daß Deutſch
land die Grenze des Widerſtandes überſchritten hat und nur noch
die Sicherheit Frankreichs den Frieden der Welt gewährleiſten
könne.

Dieſe drei Reden deuten auf eine Harmonie zwiſchen der
Regierung und den eventuellen ſpäteren Regierungskandidaten
der jetzigen Kammer hin, von der man in Deutſchland, ſelbſt
wenn man den größten Teil der hier geäußerten Siegesgewißheit
als Propaganda auffaſſen will, eine Wendung zum Beſſe-
ren nicht erwarten darf. Die Hoffnung, die uns bleibt,r nur außerhalb der frang sehen Politik
iegen.

Ausweiſung neutraler Berichterſtatter
aus dem Ruhrgebiet

(Eigener Drahtbericht.)
London, 20. März.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Eſſen, hat die inter
alliierte Militärkommiſſion infolge der Nachrichten in der
neutralen Preſſe über die Vorgänge in Buer be-
ſchloſſen, allen neutralen Preſſevertretern die
Erlaubnis zum Aufenthalt im Ruhrgebiet zu
entziehen.

Der unbekannte Eſſener Mörder
Deutſchland ſoll den Mörder ausliefern

oder Eſſen eine Geldſtrafe zahlen.
Bochum, 20. März.

General Fournier hat durch einen Maueranſchlag aus
drücklich erklärt, daß der Mörder des franzöſiſchen
Soldaten unbekannt ſei. Die Geiſeln würden in Frei-
heit geſetzt, ſobald der Täter von den deutſchen Be
hörden übergeben werden würde. Sollten der oder
die Schuldigen nicht ermittelt werden, ſo behalte ſich der General

vor, der Stadt Eſſen eine Geldſtrafe aufzuerlegen,
deren Summe noch feſtgeſetzt werden ſoll.

Die „V. Z.“ ſtellt zur Erſchießung eines franzöſiſchen Soldaten
am Eſſener Hauptbahnhof feſt, daß die Umgebung des
Vahnhofes in der Nacht zum Sonntag um 2 Uhr, als der
Schuß fiel, völlig menſchen leer dalag. Es ſei ſicher, daß
ſich zu jener Zeit kein Ziviliſt am Bahnhof oder in der Nähe
des Bahnhofes befunden hat.

Die in Eſſen angeſtellten Ermittelungen über die
Erſchießung eines franzöſiſchen Soldaten und des Buchdruckerei
beſitzers Schulte ergaben einwandfrei, daß Schulte
hne jeden Anlaß erſchoſſen worden iſt, insbeſondere,
daß er als Täter bei dem Anſchlag gegen die franzöſiſchen Soldaten
keinesfall in Frage kommt.

Ueber die Vorfälle, die zu den Geiſelverhaftungen und zu
enderen ſchweren Repreſſalien der Franzoſen geführt haben, ließ
ſich bisher folgendes ermitteln: Jn der Nacht zum Sonntag fiel
eiwa um 2 Uhr in der Nähe des Hauptbahnhofes ein Schuß. Der
Hauptbahnhof, der von den Franzoſen militariſiert und von einer
proßen Anzahl von Wachen beſetzt iſt, lag vollkommen
menſchenleer da. Es befanden ſich in ſeiner Nähe nur
fünf Ehauffeure, die am Bahnhofsplatz in einer vom Ver
hand der Vereinigten Kraftwagenbeſitzer errichteten kleinen
Bude ſich aufhielten. Jhre Wagen haben ihren Stand vor der
Bretterbude, und dieſe Bude hat einen Telephonanſchluß, der
zum Anruf des Standes dient. Auf den Schuß hin ſahen
die Fahrer aus der Bretterbude heraus.
dieſem Augenblick ſtürzte ſich eine Anzahl fran
zöſiſcher Soldaten, an Spitze ein Offizier, auf die
Lude. Der Offizier und die Soldaten ſchlugen auf die
nungs- und wehrloſen Chauffeure ſo ein, daß ſie ſchwere
Serletzungen im Geſicht, einer auch einen Bajo
nettſtich im Schen kel, davongetragen haben.
urden die Chauffeure aus der Hütte gejagt. Sie durften ihreWagen nicht fortfahren s ſie am anderen Rorgen auf den

Wagen gkhzuholen, wurde ihnen erklärt, daß dieſe beſchlag-
nahmt ſeien. Bisher ſind Autodroſchken immer von der Be
ſchlagnahme frei geweſen.

Ein neuer Raubzug nach Dortmund
Münſter, 19. März.

Jn Dortmund erſchienen heute vormittag die Franzoſen
mit Laſtwagen, Maſchinengewehren, Panzerwagen uſw. in der
inneren Stadt und nahmen umfangreiche „Requi-
ſitionen“ vor. Sie ſuchten die Firmen Roſe u. Co., Hoff
mann, Meiſer, Heß u. Kaufmann heim, nahmen Teppiche,
Läufer, Klubmöbel, Porzellan, Hausſchuhe,
Kochherde und Schreibmaſchinen mit. Zur ſelben Zeit
kreiſten franzöſiſche Flieger über der Stadt und
warfen Flugblätter ab mit der Ueberſchrift „Wer hetzt?“ Jn den
Flugblättern wurde nochmals betont, daß die Franzoſen in
friedlicher Miſſion in das Ruhrgebiet gekommen ſind.
Die Jlluſtration zu dieſer Behauptung lieferten die Groß
kampfwaffen des gleichzeitig ſtattfindenden Raubzuges. Um
2 Uhr nachmittags haben die Franzoſen die innere Stadt wieder
verlaſſen. Heute nachmittag wurden wieder einzelne Patrouillen
beobachtet.

Der geſtern abend 8,40 Uhr planmäßig von Hamm abfahrende
Perſonenzug nach Dortmund kam um 9,25 Uhr vor dem
Halteſignal in Scharnhorſt an, wo er 20 Minuten auf Ein
fahrt warten mußte. Der Zug fuhr dann etwa 100 Meter vor
und blieb wieder auf freier Strecke liegen. Die Reiſenden des
ziemlich überfüllten Zuges mußten auf die unſanfte Aufforde-
rung hin mit ihrem Gepäck ausſteigen, was vor allem
für Kinder, Frauen und Greiſe ſehr beſchwerlich war. Die Fran
zoſen trieben die Reiſenden in größter Eile wie eine Ham
melherde über Drähte und Schienen in der Dunkelheit auf
eine feuchte Wieſe. Die Reiſenden wurden von allen Seiten von
Franzoſen mit aufgepflanztem Bajonett bewacht.
Nach einer Stunde durften die Frauen, die Kinder bei ſich hatten,
den Zug wieder beſteigen. Die Männer wurden in einen kleinen
Raum getrieben und von 5 höheren franzöſiſchen Offizieren und
3 Ziviliſten mehr oder weniger ſorgfältig durchſucht. Erſt nach
dem man die Reiſenden 416 Stunden feſtgehalten hatte, fuhr der
Zug weiter. Der darauf folgende Perſonenzug iſt erſt gegen
6 Uhr morgens in Dortmund eingetroffen.

Jahlungsweiſe der amerikaniſchen
Beſatzungskoſten

Paris, 20. März.
Zu den Verhandlungen der Kommiſſion zur Regelung

der amerikaniſchen e weg, e bemerktHavas, der amerikaniſche Unterſtaatsſekretär habe den alliier-
ten Vorſchlag, die etwa eine Milliarde Goldmark be
tragenden amerikaniſchen Forderungen durch zwölf Jahres
zahlungen von den deutſchen Reparationsleiſtungen zu be
gleichen, grund ſätzlich als Verhandlungsgrundlage ange
nommen.

Amerika wolle von ſeinen Forderungen den Betrag der
requirierten Papiermark und den Betrag des Waffenſtillſtands
materials in Höhe von ungefähr 655 bis 659 Millionen Gold
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mark in Abzug bringen. Der amerikaniſche Delegierte habe
hinſichtlich der von den Alliierten vorgeſchlagenen Zahlungsweiſe
Bürgſchaften gefordert. Die zwölf Jahreszahlungen
würden mit Vorrang von den deutſchen Leiſtungen
erhoben werden.

Sozialpolitiſche Monatsſchau
Jm verfloſſenen Monat wurde die vielumſtrittene Frage

der notwendigen Neugeſtaltungen im Kranken-
kaſſenweſen ihrer Löſung zugeführt. Wir haben be-
reits mitgeteilt, daß die Allgemeinen Ortskrankenkaſſen
ihre Befreiung von Sachleiſtungen gemäß S 182 der Reichs
verſicherungsordnung und die Aufhebung aller Privat und
Erſatzkrankenkaſſen fordern. Der Reichsarbeitsminiſter
hat am 27. Februar dem Reichstag einen Geſetzentwurf
„zur Erhaltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen“ vorgelegt.
Der Entwurf lehnt die Forderungen der Kran
kenkaſſen ab, einmal mit der Begründung, daß die
Sachleiſtungen das Kernſtück des geſamten Krankenverſiche
rungsweſens darſtellen, und zum zweiten mit der Dar
legung, daß, was die Erſatz und Betriebskrankenkaſſen be
trifft, „lebensfähige Träger von Rechten und Pflichten“
ohne zwingende Notwendigkeit nicht gegen ihren Willen
„zerſtört“ werden ſollen.

Dieſe Stellungnahme der Reichsregierung in der Frage
der Umgeſtaltung im Krankenkaſſenweſen iſt nur zu be
grüßen. Es wäre ein Unding, die Sachleiſtungen aufzu
heben oder die Erſatz und Betriebskrankenkaſſen, die bei
nicht höheren Beiträgen meiſt bedeutend höhere Leiſtungen
ihren Verſicherten zukommen laſſen, auf die einſeitige
Forderung der Ortskrankenkaſſen hin zu zerſtören. Der in
der Tat teilweiſe bedrängten Finanzlage der Ortskranken
kaſſen ſucht der Entwurf durch eine Reihe von Einzelmaß-
nahmen zu helfen, ſo z. B. durch die Erhöhung der
Verſicherungspflicht auf die Verdienſtgrenze von
2 400 000 Mark unter der Maßgabe, daß der Verſicherte bei
Ueberſchreitung dieſer Grenze erſt mit dem erſten Tage des
vierten Monats nach Ueberſchreiten von ſeiner Verſiche
rungspflicht befreit iſt. Was die Erſatz- und Be
triebskrankenkaſſen betrifft, ſo ſieht der Entwurf
lediglich ſchärfere Beſtimmungen für ihre Neu
gründung vor. Es muß der Befürchtung Ausdruck ge-
geben werden, daß der Geſetzentwurf ſein Ziel, die Geſun-
dung der Finanzlage der Ortskrankenkaſſen, nicht erreicht,
da dieſe ſchlechte Finanzlage hauptſächlich auf un ſach
liche innnere Organiſation der Ortskran-
kenkaſſen zurückzuführen iſt, die aber durch den vor
liegenden Entwurf nicht behoben werden kann.

Ein mißliches Schickſal hat im Berichtsmonak der
Entwurf eines Geſetzes über die „Sonntagsruhe der
Angeſtellten“ gefunden. Jn verſchiedenen Sitzungen
ſowohl des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes, wie auch des
Plenums des Reichswirtſchaftsrates iſt der Entwurf mehr als
eingehend durchgeſprochen worden, um nachher eine ge
ſchloſſene Ablehnung zu finden mit dem Erſuchen
an die Reichsregierung, baldigſt einen neuen Ge
ſetzen twurf vorzulegen, der die Sonntagsruhe ganz
allgemein regelt.

Hervorzuheben bleibt weiterhin, daß im Berichtsmonat
der Reichsarbeitsminiſter, Reichsrat und Reichstag eine er
neute Novelle zum Gewerbegerichtsgeſetz und zum
Geſetz über Kaufmannsgerichte vorgelegt hat,
die die Berufungsgrenze von 30 000 auf 200 000 Mark zu
erhöhen vorſchlägt.

Die Wohnungsbauabgabe, um die im Reichs
tag heiß geſtritten worden iſt, iſt nunmehr doch unter Dach
und Fach gebracht. Eine knappe Mehrheit im Reichstage
hat ſie in der Form angenommen. daß 3000 Prozent Woh
nungsbauabgabe zur Friedensmiete erhoben werden, von
denen 1500 Prozent dem Reich und 1500 Prozent den Ge
meinden zu Bauzwecken zufließen. Umkämpft war in der
Frage der Wohnungsbauabgabe die Haltung des Reichs
arbeitsminiſters Dr. Brauns, der aber ausdrücklich die Ver
ſicherung gegeben hat, die verſchiedenen ſozialen Bau
genoſſenſchaften einheitlich zu förden. Es ſteht zu
hoffen, daß der richtige Grundgedanke, der Wohnungsnot
durch eine Wohnungsbauabgabe zu Leibe zu gehen, nicht in
der Praxis eine Form findet, die zwar verſchiedenen Jnter
eſſengruppen „angenehm“, aber der Allgemeinheit nicht
förderlich iſt.

Wir können unſere heutige Monatsſchau nicht ſchließen,
ohne in kurzen Worten auf die Tagung der Arbeit-
geberverbände, die am 14. März im ehemaligen
Herrenhaus zu Berlin ſtattgefunden hat, hinzuweiſen. Die
Tagung war ein machtvolles Bekenntnis zur vaterländi
ſchen Abwehr und zum Willen der Arbeitgeberſchaft, mit
den Arbeitnehmern in ehrlicher Arbeitsgemeinſchaft
zuſammenzuarbeiten. Möge nunmehr die Arbei:-
geberſchaft den zielbewußten Verſuch machen, dieſe Arbeits
gemeinſchaft in den einzelnen Betrieben mit der eigenen
Beleaſchaft Wirklichkeit werden zu laſſen



„Halleſche Zeſtungr, Candeszeitung für aie Provinz Sachſen, für Fnhatt und Thüringen, Dienstag, den 20. März 1923.

Der Generalſtab der Rheinarmee nach
Düſſſeldorf verlegt

Paris, 20. März.
Havas mekdet aus Düſſeldorf, die Verlegung des General

ſtabes der Rheinarmee von Mainz nach Düſſeldorf
ſei geſtern durchgeführt worden. Die Dienſtſtellen des General
ſtabes werden im Staglhof untergebracht.

Auf der militariſierten Strecke werden zwei Oberbahn
hofsvorſteher als Geiſeln feſtgehalten und gezwungen,
auf den Lokomotiven der franzöſiſchen Züge
mitzu fahren.

In Eſſen wurden in der Nacht zum 18. März ſechs Per
ſonen von den Franzoſen feſtgenommen, die angeblich
an einer Sprengung an der Bahnſtrecke VolmarſteinVor
holle beteiligt waren.

Nach einer Meldung des „B. T. aus Offenburg hat das
dortige Polizeikorps wegen der franzöſiſchen Gruß
forderung die Stadt verlaſſen und iſt nach Villingen
gegangen. Die Offenburger Zeitungen wurden auf
drei Tage verboten, weil ſie Nachrichten über die Vorgänge
in Buer gebracht hatten.

Bonar Law über die Reparations
möglichkeiten

Blättermeldungen zufolge ſcheine Bonar Law an einer
re u zu ne Bei Beantwortung von Anfragen im

nterhauſe ſei ſeine Stimme zeitweilig ſo ſchwach geweſen,zahlreiche ſeiner Erwiderungen auf der Breſſetribiſe als wen
nehmbar waren.

Bonar Law teilte im Unterhauſe mit: Es trifft nichtzu, daß Deutſchland kürzlich endgiltig Fran kee 9
Millionen Dollar, das ſind etwa 1600 Millionen Pfund
Sterling als Regelung der Reparationen ausſchließlich
der bereits geleiſteten Reparation in Waren,
Kohlen und Eiſen und in bar angeboten und daß Frankreich
wage Angebot abgelehnt habe, ohne einen Alternativvorſchlag zu

machen.Der Premierminiſter fügte hinzu, daß unter gewiſſenBedingungen Deutſchland zur Zeit der r
Konferenz in Paris beabſichtigt habe, ein Angebot von
124 Milliarden Pfund Sterling zu machen.

Die briti che Regierung ſei damals der Anſicht ge
weſen, daß bei Gewährung eines ratoriums 26 Milliar-
den innerhalb der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands liegen wür
den, aber dieſe Vorſchläge ſeien von den Alliierten nicht ange
nommen worden.

„Evening Standard meldet, zwiſchen dem britiſchen
Arbeitsminiſterium und dem franzöſiſchenMiniſter für die zerſtörten Gebiete ſeien Verhand-
lungen im Gange wegen der Beſchäftigung britiſcher Arbeiter
in den zerſtörten Gebieten. Die franzöſiſche Regierung
habe bereits grundſätzlich ihre Genehmigung erteilt.

Die Londoner Orientbeſprechung
Paris, 20. März.

Der Beginn der Londoner Orientbeſprechungen wurde jetzt
endgültig auf Mittwoch feſtgeſetzt. Der franzöſiche Delegierte
n wird mit den Sachverſtändigen nach London ab-reiſen. Admiral Lacazes wird an den Beſprechungen nicht
teilnehmen.

London, 19. März.Der diplomatiſche Mitarbeiter der Weſtminſter Gazette
meldet, die Alltierten würden folgende türkiſche Gegen
vorſchläge ablehnen:

1. Die r er Kaſtellkaniza2. die türkiſchen Gegenvorſchläge wegen Regelung der Staats
ſchulden;

3. die türkiſchen Vorſchläge wegen den wirtſchaftlichen Be
ſtimmungen

4. die türkiſchen Forderungen wegen der auswärtigen Geſell
ſchaften die keiner Sonderjurisdiktion unterliegen ſollen,
und endlich

5. wird die türkiſ t r werden, die türkiſchen Gerichtshöfe in ihrer Wertbemeſſung den weſteuropü-
iſchen Gerichtshöfen gleichzuſtellen.

Der diplomatiſche Mitagrbeiter der „Daily News“ glaubt zu
wie daß die engliſche Regierung die Abſicht habe, die Ver
handlungen in Konſtantinopel wieder beginnen

Das 6. philharmoniſche Konzert
Der „Philharmonie“ find unſere Halleſchen Muſikfreunde

zu größtem Dank verpflichtet. Hat doch dieſer Verein ſeine
kulturellen Aufgaben tatſächlich im weiteſten Sinne erfaßt. Was
er während ſeines Beſtehens an Muſik geboten hat, begreift
beinahe alle Richtungen und alle Zeitalter der Tonkunſt in ſich.
Sein ſechſtes Konzert, dieſes Winters, das geſtern im Thalia-
ſacl ſtattfand, führte mitten in das Muſikkampfgebiet der jüngſten
Gegenwart hinein, ſo daß ſich jeder, der Luſt hatte, eine eigene
Anſchauung verſchaffen und ſelbſtändige Meinung bilden konnte.

Obwohl das Konzert den Untertitel „Kammerkonzert“ trug,
war nicht etwa von traulichem und heimeligen Muſizieren die
Rede. Die drei Komponiſten, die den Abend mit ihren Werken
beſtritten, haben eben von dem Worte Kammermuſik ihre be-.
ſondere Auffaſſung und kommen nicht zu Rande, ohne ein kleines
deer von allerlei Lärm- und Klapperwerkzeugen in Bewegung

zu ſetzen. Franz Schreker redet in ſeiner Kammerſinfonie, die
nach einer geſchloſſenen Einheit des Aufbaues ſtrebt, ungefähr
dieſelbe Sprache, die wir aus ſeiner Oper „Die Gezeichneten“
kennen, Es Hingt alles wundervoll, aber die e w. iſt
ſehr kurzatmig, der Gedankenvorrat dürftig und ohne Ent-
wicklung. Erich Wolfgang Korngolds Suite aus „Viel Lärm
um nichts“ verrät wie ſeine Oper „Die tote Stadt“, daß ihr
Schöpfer kein urſprünglicher Geiſt, ſondern bloßer Nachahmer
iſt. Weder in der Farbe noch in der Erfindung gibt er Eigenes.
Schlimm iſt ſeine Gefühlsſeligkeit. Das „Jntermezzo“ z. B. iſt
ein Honigſchmarren, der jedem „Salonalbum“ zur unvergäng-
lichen Zierde gereichen würde. Als eine kraftſtrotzende Geſtalt
erſcheint Paul Hindemith, der Frankfurter Konzertmeiſter. So
lange er Muſik ſchreibt wie in ſeiner „Sonate für Bratſſhe allein“,
wird ihm jeder willig folgen. Denn hier bekundet ſich wirklich
eine muſikaliſche Begabung erſten Ranges. Namentlich die lang
ſamen Abſchnitte dieſes ſchönen Werkes quellen über von tiefer
Empfindung. Anders ſteht es mit ſeiner „Kammermuſik Nr. 1
für kleines Orcheſter“. Nimmt man ſie als Ausfluß grimmigenMuſikantenhumors, worauf die Ueberſchrift „1921“ giguweſſen

ſcheint dann mögen die beiden Eckſätze hingehen. Soll ſie
aber Ausdruck von Seelenregungen ſein, dann wird man ſie
unerbittlich ablehnen müſſen. Daß aber auch hier Paul Hinde-
mith. den Muſiker in ſich nicht gänzlich totſchlagen kann, zeigt
der dritte Satz, eine zarte Jbdylle mit Stimmungen nach demdritten Akt. des Kriſtan Daß ſie als Vorbereitung auf
muſikaliſchen Jahrmarktsrummel daſteht, iſt recht ſchade.

verſ das Konzert erwünſchte Gelegenheit zu ſehen,
wie überall neue Keime ſchwellen, wie überall neue Anregungen
lebendig werden. Aber nirgends iſt bisher der Zuſtand der

z laſſen, wenn bei den Londoner Beſprechungen mit den übrigen
lliierten ein Einvernehmen erzielt würde. Engliſcher Haupt

delegterter in Konſtantinopel würde der Oberkommiſſar Sir
Horatio Rumbold
würde aber in Lauſanne unterzeich
Lord Curzon perſönlich erſcheinen.

Tant de bruft
Köln, 20. März.

Der „Cologne Poſt“ zufolge vergewiſſerte ſich der britiſche
Kreisdelegierte igott nach Bekanntwerden des
Attentats auf Smeets bei den deutſchen Behörden, daß
dem Verletzten möglichſte Hilfe zuteil wird. Die polizei-
lichen Nachforſchungen werden nachdrücklichſt be-
trieben. Der Kreisdelegierte erhielt beſondere
Vollmachten, zum Verbot von Verſammlungen und des
Nachtverkehrs, wovon er jedoch, dem Blatte zufolge, abſehen wird,
weil keine Anzeichen einer Beunruhigung vorhanden ſind.

Die Parlamentsferien
Der preußiſche Landtag beſchloß vom 24. März bis 17. April

Oſterferien eintreten zu laſſen und in dieſer Woche noch die
dringendſten Vorlagen z verabſchieden.

Der Reichstag wird ebenfalls am 24 d. M: in die Oſter
ſgrign gehen und in dieſer Woche ſind noch die Etats der

e ich spoſt und des Ernährungs miniſteriums zu er
ledigen. Die Regierung wird in dieſer Woche im Reichstage Er
klärungen über den Abbauder Brot- und Getreidepreiſe
abgeben. Die außenpolitiſchen Fragen kommen erſt nach dem
17. April zur Beſprechung. Für wichtige Beſprechungen ſteht
v d Oſterferien der auswärtige Ausſchuß der Regierung zur

erfügung.

Aus aller Welt
Arbeitsloſenkrawalle in Stettin

Blättermeldungen aus Stettin zufolge zog geſtern ein Trupp
von Arbeitsloſen nach Schluß einer Verſammlung zur Privat
wohnung des Bürgermeiſters Dr. Ackermann. Einige Burſchen
drangen in die Wohnung ein, zerſtörten die Fenſterſcheiben und
die Möbel. Ein anderer Trupp zog nach der Stadt und ſtürmte
das Kaffee „Monopol“. Tiſche und Stühle wurden zerſchlagen
und den anweſenden Gäſten, die die Flucht ergriffen, wurde die
Garderobe geſtohlen. Die Menge zog dann nach dem Rathaus,
wo ſie von einem ſtarken Polizeiaufgebot aufgehalten wurde.
Jns Rathaus ſandte man eine Abordnung, die aber verhaftet
wurde. Nach der Drohung der Polizei, von der Waffe Gebrauch
zu machen, zerſtreute ſich die Menge.

Die Wiesbadener Brandkataſtrophe
Man vermutet, daß die Brandkataſtrophe im hieſigen Staats

theater auf Kurz ſchluß zurückzuführen ſein wird. Das Feuerentſtand etwa gegen 1034 ubr kurz nach Beendigung der Rienzi-

Vorſtellung. Durch die ſich entwickelnde Hitze wurde das Dach
des Bühnenhauſes in die Höhe gehoben. Bald darauf ſtürzte
dos Bühnenhaus mit gewaltigem Getöſe ein. Die ſofort alar-
mierte Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, den Zu
ſchauerraum und die Garderobenmagazine zu er-
halten. Erſt nach zweiſtündiger ſchwerer Arbeit war die Gefahr
der Ausbreitung des Feuers behoben. Die wertvollen Garde-
robenbeſtände, die Bureauräumlichkeiten und das
Kuliſſenlager konnten gerettet werden, auch das
Muſikzimmer. und die. Ankleideräume blieben erhalten. Eine
Zivilperſon, die an den Löſcharbeiten teilgenommen hat,
mußte wegen einer Rauchvergiftung in das Krankenhaus
gebracht werden. Sonſtige Unfälle ſind nicht vorgekommen.

Cokaltermin im Wieſenhausprozeß
Zwickaun, 19. März.

Das Landgerichtsgebäude, in dem der Prozeß Köhn verhan
delt wird, iſt heute keinem Maſſenandrang ausgeſetzt. Die Pro
zeßbeteiligten rüſten ſich für den Lokaltermin im Erz-
gebirge. Landgerichtsrat Gruhle iſt bereits abgefahren, um ſich
perſönlich zu überzeugen, ob alles für den Lokaltermin richtig ge
rüſtet iſt. Die übrigen Prozeßbeteiligten werden ihm im Laufe
des Tages folgen, um in den bereitgeſtellten Quartieren, imRautenkranz, Sarisfeld und Wieſenhaus untergebracht zu werden.

Bei Wieſenhaus, wo Köhn mit ſeiner Geliebten gewohnt hat,
werden ſich in aller Frühe des Dienstag die verſchiedenen
Gkuppen treffen, um die verſchiedenen Wege abzugehen, die
Köhn mit der Müller gegangen ſein will. Ferner ſind ſowohl
vom Staatsanwalt wie vom Rechtsanwalt Dr. Alsberg (Berlin)

net werden und hierzu würde

Gärung vollendet. Es iſt möglich, daß ſich daraus in Zukunft
eine wertvolle Tonkunſt entwickelt. Für uns Menſchen der
Gegenwart haben jedoch viele dieſer Klänge mit dem Begriff
Muſik noch nichts zu tun, für uns ſind ſie zunächſt vielfach nur
„eitel Ohrgeſchinder“.

Die beſchäftigten Mitglieder des Stadttheaterorcheſters be
herrſchten ihre ungewohnten Aufgaben außerordentlich aner-
kennenswert. Beſonders Kapellmeiſter Felix Wolfes hatte
ſich mit beſtem Erfolg der Mühe unterzogen, die fremdartige
Muſik den Hörern nach Möglichkeit verſtändlich zu machen.

Als Soliſten wirkten Paul Hindemith ſelbſt und der
Kammerſänger Julius von Raatz-Brockmann. Erſterer
bewährte ſich im Vortrag ſeiner Sonate als echter Vollblut-
muſiker, der mit wunderbarer Klangſchönheit und glühender
Jnbrunſt des Gefühls ſein Werk auslegte. Letzterer ſang mit
gereifter und meiſterlicher Auffaſſung, vielleicht etwas zu breit
im Zeitmaß, Lieder von Hugo Wolf, Juſtus Hermann Wetzel
und Richard Strauß. Prof. Dr. W. Kniser.

Wilhelm von Scholz
als letzter Gaſt der Literariſchen Geſellſchaft.

Wilhelm v. Scholz iſt Jntellektualiſt.
Und ein Jntellektualiſt iſt niemals ein Dichter.
Als ſeinerzeit das Drama „Der Wettlauf mit dem

Schatten“ im Stadttheater aufgeführt wurde, gab es in
Kritik und Publikum angeregte skuſſionen. Hie Dichtung,
hie Kino. Und einen Brief, an ihn gerichtet, beantwortete
Scholz höflich, aber ausweichend: „Die Dichtung trage ihr Ge-
ſetz in ſich, dem auch er ſich beuge.“

Die geſtrige Begegnung in der Dreidegenloge dürfte mehr
Licht in dieſe Frageſtellung geworfen haben. Jedenfalls genug,
um klar ſehen und urteilen zu können. Scholz iſt Dramaturg,
kein Sprecher, deshalb ſoll auch über ſeinen Vortrag kein ab
wägendes Urteil geſprochen werden. Doch beleuchtete er deutlich
die rein intellektugliſtiſche Weſenheit ſeiner Anlage. Nie baut
er Perioden auf, nie füllt er Abſchnitte und Sätze mit ſchwingen
dem Rhythmus und Klang, ſtets zergliedert und iſoliert er Be
griffe, und die vermittelt er dem Hörer.

Wichtiger noch iſt die Wahl der Stoffe. Bei der einen
Probe, dem „Wettlauf mit dem Schatten“, konnte man noch
ſchwanken. Heute kaum mehr. Denn das Programm eines
einzigen Vortragsabends wird ſtets des Schöpfers weſentlichſte
und eigenſte Werke zu zeigen ſuchen. Das Programm begann mit
einer Antwerpener Novelle. Mittelalterliches Gewand, Kaiſer
Karl und das Mädchen, ſeine Geliebte, die Hexe, deren Geſicht
ihm allein ſchön, allen anderen verbuhlt und häßlich ſcheint.
Bis ein Bild gemalt wird, geſehen durch das Auge eines Dritten,
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t werden. Der eigentliche Friedensvertrag

die namhafteſten Sachverſtändigen der medizini Wiſſenſchaftund der Waffenkunde aufgeboten worden. ſiwiſchen

5ugentgleiſung auf der Stadtbahn
Kurz hinter dem Bahnhof Charlottenburg en en ineinem nach Grunewald fahrenden Zuge wer r

wagen infolge Achſenlagerbruches des einen Wagens. Sianf
Perſonen wurden dabei, glücklicherweiſe nur unerhe lich,
verletzt. Die Reiſenden des ſtillgelegten Zuges mußten nach
dem Charlottenburger Bahnhof zurückgehen.

Schweres Anto- Unglück in der Mart
Auf der Chauſſee von Lindow (Mark) nach Granſee hat ſich

ein ſchweres Automobilunglück ereignet. Von Wan-
derern wurde dort ein demoliertes Privatautomobil
aufgefunden, deſſen Jnſaſſen drei Männer und zwei Frauen
um Teil ſtark betrunken ſchienen. Zwei dieſer Perſonen hatten
chwere Verletzungen erlitten. Einer der nderer be

nachrichtigte die Freiwillige Sanitätskolonne in Granſee, die ſo
t Helfer mit Tragbahren und Verbandszeug nach der Unfall

telle entſandte und die beiden Verunglückten nach dem Kranken-
haus in Granſee bringen ließ.

Eine Falſchmünzerzentrale in Berlin
Den Beamten der Reichsbank, Abt. Falſchgeld,

iſt es gelungen, die ſeit Frühjahr 1022 geſuchte Falſch
münzerwerkſtätte auszuheben, die vorzüglich gefälſchte
engliſche 10- und 20-Pfundnoten in Deutſchland, Frank-
reich, Belgien, Polen und Rußland in Umlauf geſetzt hat. Jhr
Leiter, ein Ruſſe, wurde in ſeiner Wohnung in Halenſee
verhaftet bei dem Verſuch der Herſtellung falſcher amerikaniſcher
100-Dollarnoten.

Erſatz für Ruhrſchäden. Die preußiſche Regierung hat von

der e e die Zuſage erhalten, daß alleRuhrſchäden (Konfiskation von Waren und Eigentum, Ver-
treibungsſchäden) ohne bürokratiſche Schwierigkeiten den Ge-
ſchädigten ſofort erſetzt werden. Auch die Anſprüche aus
Straßenraub werden erſetzt, vorbehaltlich ſpäterer Vernehmungen.

Päpſtliche Hilfe für die Diözeſe Trier. Auf einen vom
Biſchof Dr. Bornwaſſer dem Papſt erſtatteten Bericht über die
traurigen Ereigniſſe der letzten Monate in der Diözeſe Trier
bat der Papſt laut „Tr. Landesztg.“ den Notleidenden die
Summe von 40 000 italieniſchen Lire überweiſen laſſen.

Engliſcher Bergarbeiterſtreik. Am 19. März haben in Süd-
wales 17 000 Bergarbeiter im Zuſammenhang mit dem Feldzug,
der bezweckt, den Eintritt aller Bergarbeiter in die Gewerkſchaften
zu veranlaſſen, geſtreikt. 50 000 Bergleute im Rhonddabezirk
erhielten iſung, ebenfalls in den Ausſtand zu treten.

Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Hannover. Montag morgen iſt
zwiſchen Unterlüß und Eſchede der Eilzug 77 auf einen Güter-
zug gefahren. Sechs Wagen ſind aus dem Geleiſe gehoben. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Verurteilter Mörder. Das Schwurgericht in Göttingen
verurteilte den 21jährigen Arbeiter Glauhs, der am 1. Fe-
bruar den Arbeiter Auguſt Dombrowski ermordete, zu zwei
Jahren Zuchthaus und zum Dode.

Das Urteil im Prozeß Obendorf. Jn dem Prozeß wegen
Tötung der Wirtſchafterin Anna Wrobel ſprachen die Geſchwore-
nen den Angeklagten Alfred Obendorf ſchuldig des Tot-
ſchlages unter Zubilligung mildernder Umſtände. Das
Gericht verurteilte Obendorf zu fünf Jahren Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverluſt. Es wurden ihm 17
Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Der Angeklagte
nahm das Urteil ſofort an.

Großer Wertſachendiebſtahl in Berlin. Mitten in der Stadt
erbeuteten drei Diebe am Sonnabend nachmittag Wertſachen
im Werte von 50 Millionen. Geſtohlen ſind mehrere in
Platin gefaßte Ohrringe und Perlenſchmuck. Als die Diebe von
dem heimkehrenden Dienſtmädchen überraſcht wurden, feſſelten
ſie dieſe und ſteckten ihr einen Knebel in den Mund. Erſt nach-
dem die drei Männer eine geraume Zeit fort waren, gelang e
der Unglücklichen, Mitbewohner auf ihre Lage aufmerkſam zu
machen. Auf die Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung
von 5 Millionen Mark ausgeſetzt.

Auch ein Zeitbeleg. Die Deutſche Volkspartei in der Stadt
verordnetenverſammlung hat folgenden Antrag eingebracht: „Um

das Weiterbeſtehen der Berliner Rettungsſtellen zu
ermöglichen, wird der Magiſtrat erſucht, zu erwägen, ob nicht die
Heilgehilfen durch approbierte W nwerden können, da deren Bezüge nach den jetzt getroffenen
Vereinbarungen geringer ſind, als die der Heilgehilfen.
Dieſer Antrag wird auf die Tagesordnung der Stadtverordneten-
verſammlung am Donnerstag geſetzt werden.

des Malers. Und auch das bringt keine Klarheit, bis die gleich
zeitige Zerſtörung von Bild und Leben die Wahrheit
enthüllt. Das Skelett iſt eine techniſch kalte Konſtruktion, ſeine
Umkleidung oft recht mangelhaft, ſeine Belebung mißzlungen,
ſeine ſprachliche Form erſchreckend ungeſchickt, unverſtändlich
gegenüber den Stellen im „Wettlauf“: „Bleibe noch Ich
ſollte meinen, Oskar Wilde hat denſelben Stoff in ſeinem „Vild-
nis des Dorian Grey“ vor Scholz doch um verſchiedenes raffi-
nierter und glänzender geſtaltet!

Gemäß des intellektugliſtiſchen Einſchlags des Vortragenden
waren ſeine Gedichte, die aus dieſer Einſtellung heraus
geſchaffen und aufgefaßt wurden, viel beſſer. Jnsbeſondere die
„Herbſt“, „Einem Becher“, „Einem Bett“ und die anderen, deren
weſentlichſte Bedeutung in der gedanklichen Geſtaltung lag. So
erklären ſich auch die zahlreichen, mitunter gehäuften, aber
durchaus angemeſſenen Vergleiche in den Scholzſchen Gedichten.
Den Beſchluß bildete eine Bodenſee-Ballade, recht fein
im Aufbau, ſchön auch in der Sprache; doch auch ſie bewies
wieder, rein inhaltlich betrachtet, den Hang zu krankhafter
Exzentrizität, wie die Novelle, wie des WeitlaufDrama, und
zeigt deutlich, daß krafvolle Neulandgewinnung, glutvolle Ver-
tiefung ihm fremde Dinge ſind, daß er nicht Wirkungen, ſondern
Effekte ſchafft, daß nicht die Bühne, ſondern die Leinwwmd
ſein Gebiet iſt.

Auch der Zimmermann kann ein Haus bauen.
Aber der Architekt bleibt doch der Meiſter.

J èaè.DÖ

Tängze der Loheländer. Eine eigenartige, höchſtintereſſante
Tanzvorführung findet morgen, Mittwoch, im Thaliafaal ſtatt:
Die Botſchaft einer neuen Tanzkultur, die in dem geheimni
vollen Frauenſtaate Loheland, einem Tänzerinnenkloſter in der
Rhön, ihre weltentrückte Geburtsſtätte hat und jetzt in die
Oeffentlichkeit drängt. Karten bei Hothan.

Fund eines vorgeſchichtlichen Gräberfeldes. Bei HOſternien-
burg in Anhalt wurde von Kreiskonſervator Dr. Götze ein
deutendes vorgeſchichtliches Gräberfeld aufgedeckt. Es handelt
ſich um Funde aus der Früh-La-Töne-Zeit, die erſten dieſer
Art in der Gegend von Anhalt, Bis jetzt ſind 16 Graburnen ge
borgen worden, die zum. Teil wiſſenſchaftlich ſehr wertvolle Bei
gaben, Nadeln, Ohrringe, Broncegegenſtände uſw. enthalten.
Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Der Geſamtradinmbeſtand der Erde 1 Kilogramm. De
Petrograder Radiuminſtitut berechnete guf Grund der bishe
feſtgeſtellten Vorkommen zadiumaltiger Erze einſchließlich der
neuen Fundſtellen in Kongo und Madagaskar den Radiumbe
ſtand der Erde auf nicht mehr als 1 Kilogramm-
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Halle und Amgebung
Halle, 20. März.

Endlich Sonne!
Geſtern hat ſie ſich endlich wieder den ganzen Tag über

zezeigt, die liebe, alte, alles froh und neu machende Sonne!
Hat über den ewig grauen, kalten Nebel geſiegt, der über und
um uns lag mit härenem, troſtloſem Gewande. Und was
hirgt ſie alles in ſich, welch' Unmaß von Leben, Licht, Kraft,
Feuer, Wärme und vielem mehr!

Jch fuhr durch ein klein wenig Mitteldeutſchland. Sah erſt
die grünen Harzberge in ihrer Maſſigkeit, ſanft beſchienen vom

ldenen Lichte; die immergrünen Tannen und die ſchwellenden
Knoſpen an den Sträuchern ſtreichelten Wind und Märzen-
ſonne, darüber ragten der Bäume noch kahle Zweige, in deren
Innern, hinter der harten Rinde ſchon lange friſches Leben
pulſiert, um dann im Monat der Oſtern oder dem der Maien
alle Knoſpen in ihrer ganzen Fülle zu erſchließen. Doch nur,
wenn die Sonne ſcheint.

Auf den ſchwarzſcholligen Aeckern ein emſig Arbeiten.
Hier und da legt man ſchon den Samen in die Furchen, ver-
traut ihn der Mutter Erde und der Sonnenwärme an, auf
daß keime und wachſe, was Deutſchlands Kinder zur leiblichen
Rahrung brauchen.

Dann traten ſie alle in Erſcheinung, die hohen, rauchenden
Eſſen und dampfenden Schlote von den Fundgruben der
braunen Kohle. Ein ſcharfer Oſt fährt zwiſchen die Schwaden
und reinigt die klaxe Luft, die die Induſtrie verräuchert. So
muß es im Ruhrgebiet ausſehen! Dort, wo deutſcher Fleiß
deutſches Land zum reichſten Jnduſtrienetz der Welt machte,
und wo welſche Räuber hauſen.
Das iſt ein grauer Schatten, der auf unſeren Frühling

fällt. Hier fehlt noch viel Sonne, Sonne deutſcher Einigkeit
und deutſcher Opferwilligkeit. Sollte die nicht auch kommen,
wie die unvergleichliche Märzenſonne kam? Und in mir variert
rine feierliche, ſehnſuchtsvolle Stimmung des Steuermanns-
liedes aus dem „Fliegenden Holländer“ und ſchließt: „Ach lieber
Frühling, komm doch bald, mein Herze verlangt nach Dir“

rei.

Konſiſtorialrat und Superintendent Baumann
Wie wir ſoeben erfahren, iſt Domprediger Liz. Baumann
zum Konſiſtorialrat in Stettin und Superintendenten der
teformierten Diözeſe in Pommern ernannt worden.

Unſer Domprediger Baumann wurde 1871 als Sproß einer
alten Theologenfamilie in Lübbenow (Kr. Prenzlau) geboren.
Er beſuchte das Sophien und Leſſinggymnaſium in Berlin und
ſtudierte dann auf den Univerſitäten Tübingen, Leipzig und
Berlin Theologie und Orientalia. Er war darauf mehrere
Jahre als Pfarrer tätig und wurde 1906 als Paſtor und Re
ligionslehrer an das Prinzenhaus zu Plön berufen, wo ihm be
ſonders die Prinzen Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim zur
Erziehung unvertraut wurden. Ein Jahr ſpäter erfolgte ſeine
Ernennung zum Prediger am halliſchen Dom, wo er ſich
als Seelſorger und Kanzelredner über ſeine Gemeinde bingaus
der größten Wertſchätzung und Beliebtheit erfreut. Man wird
m unſerer Stadt das Scheiden des Herrn Liz. Baumann. der
nebenbei auch eine rege ſchriftſtelleriſche Tätigkeit auf fachwiſſen
ſchaftlichem Gebiete entfaltet hat, allgemein bedauern, wenn man
ihm andererſeits auch zu ſeiner ehrenvollen Berufung aufrichtig
beglückwünſcht..

Profeſſor Dr. Abert, bis 1920 Ordinarius für Muſik
wiſſenſchaft an unſerer Univerſität, wo er ſich 1902 als erſter
Dozent für dieſes Fach habilitierte, iſt bekanntlich in der gleichen
kigenſchaft nach Berlin berufen worden. Als ſein Nachfolger
geht Profeſſor Theodor Kroyer von der Univerſität Heidel
berg nach Leipzig.

Deutſchnationale Parteiarbeit
III.

Unterſtützung armer Parteifreunde.
Die Not aller Volksgenoſſen und beſonders das ſchwere Los

unſerer alten Rentner, Penſionäre, itwen und aller armen
Parteifreunde, die unter der großen Teuerung und der geſchwind
fortſchreitenden Geldentwertung litten, ließ unſer Augenmerk
auf die Fürſorge für die Kreiſe richten. Mit kleinen Unter
ſtützungen begann unſere Hilfsaktion, die ſich dann im Laufe des
Jahres immer mehr ausbaute. Viele Lebensmittel, von beſitzen
den Parteifreunden geſpendet, wurden an mittelloſe Mitglieder
koſtenlos verteilt. Aber auch mit Geldmitteln konnte geholfen
werden. Durch die Hilfsbereitſchaft einer landwirtſchaftlichen
Organiſation wurden gerade am heiligen Abend größere Geld
zammen an ganz Arme verteilt. Aus eigenen Mitteln im Jahre
1922 Unterſtützungen zu geben, dazu war der Volksverein leider
nicht in der Lage. Ein beſonderes Verdienſt bei der
Unterſtützung der Beamtenwitwen uſw. erwarb ſich durch Heran
ſchaffung und Abgabe billiger Lebensmittel der Vorſitzende
der Beamtengruppe. Es iſt erſtaunlich und nicht genug
dankenswert, daß die Beamtengruppe an ungefähr 1500
Mitglieder Lebensmittel zu bedeutend verbilligten Preiſen ge
liefert hat, allein 15 000 Ztr. Kartoffeln. Das bedeutet eine un
geheure Arbeit für den Vorſitzenden der Beamtengruppe und
eine große Mehrbelaſftung des Büros an Arbeit. Die Lieferung
villiger Lebensmittel unmittelbar vom Erzeuger zum Ver-
braucher hat gute Erfolge gezeitigt. Dabei hat der Volksverein
aber nicht vergeſſen, immer und immer wieder auf die Unter
ſtützung aller Mitglieder, die Geſchäftsleute ſind, hinzuweiſen
Die zentrale Lieferung der 15 000 Zentner Kartoffeln ſtieß in
folge der ſchlechten Witterung und wegen anderer beſonderer
Umſtände auf große Schwierigkeiten, ſo daß wohl im nächſten
Jahre an eine Maſſenlieferung von Kartoffeln wegen des zu
großen Riſikos nicht gedacht werden kann.

Straßenüberfall durch Kommuniſten

n Die Zwingerſtraße als Raufplatz.
Ein empörender Ueberfall, der an Gemeinheit und Hinter

tit ſeinergleich hat ſich am Sonntag nachmittag nachder t inrgereng in der Zwingerſtraße abge
3:

J r dem U di Freunden eingeladen worden, an mzue Rahekendgebnag m Halle am 18. d. M. teilzunehmen. Nach

dem Umzuge wollte Herr Weiſe einige Bekannte in der r
ſtraße aufſuchen. Jn der Zwingerſtraße, gegen 2,25 h ags,
wurde er jedoch von einer 15 Perſonen ſtarken Rotte, Männer
und Frauen der »K. P. D., ohne jeden Grund angepöbelt und
tätlich angegriffen. Einige der Rowdiesß, alleſamt ältere Leute,
trugen noch die roten Armbinden der Ordner des
ſiſchen März Umzuges, der am ſelben Tage r an
Uebermacht ver war eine Gegenwehr des Ueberfallenen
ausſichtslos. it Stiche und Hiebwaffen, Herrſtähen, wurde Herr Weiſe zu Boden S r ca
ſpruch genommene Arzt ſtellte ſchwere vdecke und des Schlüſſelbeines feſt. Bei dem feigen Ueberf
ſich u. a. eine Frauensperſon her vorgetan,

ſſe die fährlichen KopfverletzungenPera e S Srbergehoben muß

a

daß es dieſes mal nicht jugendliche, ſondern ältere Genoſſen der
alles ſeeligmachenden K. P. D. geweſen ſind, die hier einmal
wieder mit „geiſtigen“ Waffen kämpften.

Auf dem Bahnhofe, wohin Bekannte den Verletzten be-
gleiteten, wurde der Ueberfallene infolge des großen Blutver-
luſtes faſt ohnmächtig. Hilfe war weder von der Polizei noch
von der RotenKreuz-Wache zu erhalten.

Der Polizeibericht meldet hierzu: Gegen 2 Uhr 30 Minuten
ereignete ſich noch an der Ecke Torſtraße-Lerchenfeldſtraße ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Angehörigen des Stahlhelms und
zurückkehrenden Angehörigen der K. P. D. Der betreffende
Angehörige des Stahlhelms wurde angeblich von etwa 15 Per-
ſonen mit roter Armbinde angegriffen und zu Boden geſchlagen.
Er trug am Vorder- Und Hinterkopf mehrere Wunden davon.
Auf der Wache Südſtraße, die er ſelbſt aufſuchte, erhielt er ſo
dann die ärztliche Hilfe. Die Nachforſchungen nach den Tätern
blieben bis jetzt ergebnislos.

Die Erhöhung der Preiſe für Gas und Waſſer
Laut Bekanntmachung des Magiſtrats in der „Hall. Ztg.“

werden die Preiſe für den Verbrauchsmonat März abermals er-
höht, und zwar: für Gas auf 650 M. für den Kubikmeter, für
Waſſer auf 185 M.

Dieſe abermalige Erhöhung wird vielleicht hinſichtlich der
Beſſerung des Markwertes überraſchen. Demgegenüber muß feſt
geſtellt werden, daß für die Preiſe von Gas und Waſſer nicht der
Wert des Dollars, ſondern der Kohlenpreis ausſchlaggebend iſt.
der bekanntlich am 9. Februar eine weſentliche Erhöhung er
fahren hat, trotz ſinkender Valuta! Dieſe Kohlenpreiserhöhung
iſt in den Februarpreiſen nur zum Teil berückſichtigt und muß
umſomehr eine Steigerung der Gas und Waſſerpreiſe im März
nach ſich ziehen, als die Folgen der Kohlenpreiserhöhung ſich erſt
im März durch Steigerung der ſonſtigen perſönlichen und ſäch-
lichen Ausgaben bemerkbar machen.

Der kommunalpolitiſche Abend
der Deutſchnationalen Volkspartei

Auf den wichtigen und intereſſanten Kommunalpolitiſchen
Abend am Mittwoch, den 21. März, abends 8 Uhr im kleinen
Thaliagſaal, wird nochmals hingewieſen. Regierungsbaumeiſter
Stadtverordneter Roedi ger wird über das beſonders in letzter
Zeit heiß umſtrittene Thema „Der Streit um die Gewerbeſteuer“
ſprechen. Der Abend iſt deshalb von beſonderer Wichtigkeit für
alle Handels- und Gewerbetreibenden, Handwerker uſw. der
Stadt Halle. Es werden aber auch andere ſtädtiſche Angelegen-
heiten beſprochen werden. Die deutſchnationale Stadtverord-
netenfraktion iſt an dieſem Abend für Wünſche und Anregungen
aus unſeren ſtädtiſchen Wählerkreiſen ſehr dankbar. Ueber die
ſchwebenden Schulpläne wird Herr Studienrat Dr. Krüger ein
Referat halten. Alle Parteimitglieder, beſonders aber die an
beiden Refevaten Jnteveſſierten, werden dringend um den Beſuch
dieſes Abends gebeten. Gäſte ſind ebenfalls herzlich willkommen.

Deutſchnationaler Volksverein Halle-Saalkreis
Nordoſt. Am Freitag abend trafen ſich zahlreiche Mitglieder

der Gruppe Nordoſt im Kaiſerhof. Herr Schulze als Vertreter
des Gruppenleiters eröffnete die Verſammlung und begrüßte
die Erſchienenen. Der gute Beſuch bewies wiederum, daß im
Norden unſerer Stadt das Jntereſſe für unſere Partei immer
rege iſt. Der Leiter machte intereſſante Ausführungen über
Kapitän Ehrhardt, der in ſeiner Gefangenſchaft der ſee-
liſchen Zermürbung ausgeſetzt ſei. Tiefes Mitgefühl mit dieſem
Manne, der als glühender Patriot gefangen iſt, während Ver
räter und Verbrecher in deutſchen Landen noch frei umher-
laufen, hat alle nationalen Kreiſe ergriffen. Hoffentlich kommt
bald der Tag, wo auch dieſer echt deutſche Mann ſeine Freiheit
wiedererlangt. Einen ſachlichen Bericht gad alsdann Herr
Schulz noch über den angeblichen bayeriſchen Putſch, den die
Linksparteien wieder der Rechten an die Rockſchöſſe hängen will.
Die Teilnehmer waren für dieſe aufklärenden Mitteilungen
ſehr dankbar. Nunmehr rezitierte Herr Fröhlich nationale
Balladen. Eine anregende Ausſprache brachte viele neue An
regungen für unſere weitere Arbeit. Kurz geſagt, der Abend
der Gruppe Nordoſt war eine echte, ſchöne Feier. Die Gruppe
veranſtaltet am Donnerstag, den 22. März, abends 8 Uhr einen
Vortrag mit Lichtbildern im Kl. Tholiaſaal. Es ſpricht Herr
Salzmann aus Velbert bei Eſſen, der ſoeben aus dem beſetzten
Gebiet zurückgekehrt iſt.

Die Gruppe Nord-Weſt hielt am Montag, den 12. März,
im Weißbierſalon einen Vortragsabend ab, auf dem
Freiherr von Eberſtein über den Kampf in Oberſchleſien ſprach,
an dem er ſelbſt teilgenommen hat. Zum Schluß wurde der
einmütige Wille der Verſammlung zum Ausdruck gebracht, fich
feſt hinter die jetzige tatkräftige Regierung zu ſtellen. Nächſter
Abend wahrſcheinlich Dienstag, den 27. März 1923, im Weißbier
ſalon. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Verein- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Gruppe NordOſt.

Auf den Volks und Soldatenliederabend am Mittwoch, den
21. März, abends 8 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“ wird noch
mals hingewieſen. Vortrag des Kameraden Dennhardt. Reigen
und Volkstänze. Einzel- und gemeinſame Geſänge. Muſik:
Seifert-Orcheſter. Karten bei den Obleuten der Gruppe und an
der Abendkaſſe.

Für die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“

Graf von der Schulenburg 500 000 M., Bez. Gruppe Dölau der
uat. Volkspartei, geſammelt beim Vaterländiſchen Abend am 10. März 192
in Dölau, 37 105 M., Jungvölkiſcher Ring vom Turnabend der Jungnationalen
Landfahrer 6475 M., Konfirmationsfeier Hanni Schüpner 15 630 M., Unge
nannt 1000 M., Palm, Leipzigerſtr. 55. 2000 M., Aſſeſſor W Lauch

3090 M., Klaſſe 4 Stadtgymnaſtium 15 600 M., Skalabend aufſtädterſtr. 21,dem berg 15 500 M. Vollmer 10 000 M.,d

m W. e e o c eparte: 1270 M., Donners ar Felſenburgkeler 5000 M., Unge

S c c Herrn e Vore M. Uns
Unſere Spenden

Zum Wiederaufban des Kaiſerdenkmal ſpendeten bei der
ſtelle unſerer „Halleſchen Zeitung Ungenannt 200 M., E. E. G.
Naumann 1000 M.. Perſonal der Fa. Weddy-Pönicke 5359 M., Rüdiger
J x 100 M., Günter Einbeck 100 M., Ungenannt 18 800 M. Summa
Für die Altershilfe ſpendeten bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchentung“: 5 Angeſtellte Schauſeil 22 7 n.

ſichtiger Weiſe folgen wird.
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Die Hoffnung auf den Mai
Preisabbau und Reichsregierung.

Von gutunterrichteter zuſtändiger Seite erfahren wir:
Die Reichsregierung iſt feſt entſchloſſen, den Gedanken eines

allmählichen Preisabbaues dadurch zu fördern, daß ſie auch ihrer
ſeits die Preiſe für Kohlen und die Eiſenbahnfrachten hevab-
ſetzen will, eine Maßnahme, ohne die an einen ſtetigen Abban
nicht zu denken iſt. Die Kohlenpreiſe werden durch
Herabſetzung der Kohlenſteuer bereits im April eine Ver
billigung erfahren, mit der Frachtermäßigung iſt
zum 1. Mai zu rechnen.

Jntereſſant ſind einige Feſtſtellungen der Regierung über
den bereits eingeſetzten Preisabbau. So wurde feſtgeſtellt, daß
in den Händlerkreiſen der Preisabbau nur zögernd vorgenommen
wird und nur als vorübergehend gilt, weil die Fabrikanten, ſich
in Geldknappheit befinden. Ein tatſächlicher Preisabbau iſt nur
eingetreten bei allen Waren, für die ein erheblicher Wieder
beſchaffungspreis hineinkalkuliert wurde, wie Kleider, Wäſche,
Stiefel. Der Preis, der jetzt gefordert wird, enthält dieſe Kaltu
lation nicht. Hinzukommt, daß infolge der hohen Preiſe der
Verkauf ſtark ins Stocken gekommen iſt und viele Fabriken keinen
Abſatz haben. Es liegt alſo im Intereſſe der Fabriken, mit
weniger Gewinn zu arbeiten, um nicht ſtilllegen zu müſſen. Was
die Lebensmittel anbelangt, ſind weſentliche Verbilligungen
noch nicht eingetreten, ſie können auch erſt in Erſcheinung treten,
wenn der Abbau der Frachten erfolgt. Valutaartikel ſind teils
billiger (wie Schmalz, Margarine), andere (wie Tabak) haben
den eigentlichen Dollarſtand noch nicht erreicht und werden wohl
noch ſteigen. Diejenigen Artikel, die ſich dem Preisabbau ſeiner
zeit nur zögernd angepaßt haben, zu ihnen gehören auch die
Zeitungen, werden vorläufig im Preiſe auch noch ſteigen.

Da auch für März noch mit Lohnerhöhungen allerwärts zu
rechnen iſt, denn die meiſten Löhne ſind dem Preisniveau nicht
angepaßt, ſo darf bei gleicher wirtſchaftlicher Lage früheſtens im
Mai ein allgemeiner Preisabbau auf der ganzen Linie einſetzen,
dem zunächſt ein Lohnſtillſtand, dann ein Lohnabbau in vor

Dentſche Notgemeinſchaft Halle
Neueinrichtung der Notſtandsküche.

Bei der Zentrale gingen bisher ein: 250 000 M. Engelhardt-
Brauerei, 10 000 M. Einkaufsvereinigung der Gaſtwirte, 400 000
Mark Spende einer auswärtigen Firma, 228 250 M. Spende der
Beamten und Angeſtellten der Landwirtſchaftskammer, 5000 W.
Herr Abgeordneter Delius, 10 000 M. Herr Univ.-Prof. Dencker,
Emil Bald u. Co. 32 Pfund Hanfbeutel, Angeſtellten der Singer
Co. 6250 M., Geſellſchaft im Hauſe des Herrn Direktors Hamm
17 000 M., May 1200 M., Koch 500 M., Riemer 200 M.,
400 M., Stammtiſch der Alten Deutſchen 15 055 M., Gewerbe
gericht (abgelehnte Sitzungsgelder) 435 M., Stadt Halle 2 000 000
Mark. Bis jetzt insgeſamt 2 944 290 M.

Als weiterer Beſtandteil der Deutſchen Notgemeinſchaft gilt
neben dem Bunde zur Erhaltung und Mehrung der
Volkskraft, dem Jnvaliden- und dem Rentner-
bunde neuerdings auch die Notſtandsküche der ed.
Stadtmiſſion. Es iſt gelungen, dieſe trotz der Ungunſt der
Verhältniſſe jetzt auf breiterer Grundlage für zunächft 100 Per
ſonen flott zu machen. Aus den für die Kleinrentner bereit
geſtellten Mitteln konnten der Küche von Reichs und Siadtſeite
in dieſen Tagen 1 600 000 M., ferner aus Mitteln der Sozial
rentner 46 500 M. zugewieſen werden. Zuwendungen an die
Notſtandsküche gehen im Sinne der Notgemeinſchaft als ſteue r-
freie Schenkungen. Es empfiehlt ſich der Küche, nament
lich zu Kochzwecken, geeignete Waren zu überweiſen. Die Stadt
miſſion befindet ſich auf dem hieſigen Weidenplan. Fernſpr. 1036.

Aus privaten Mitteln gingen dieſer Stelle bisher etwa
800 000 M. zu. Die Förderung ähnlicher Einrichtungen, die
hier bereits im Sinne der Notgemeinſchaft arbeiten, wird au-
geſtrebt. Weitere Spenden an die Zentrale ſind dringend er
wünſcht unter der ausdrücklichen Zweckbeſtimmung „Spende
für die Zentrale der Deutſchen Notgemein ſchaft
Halle, Konto Stadthauptkaſſe“, an: Reichsbankgirv-
konto Poſtſcheckkonten: Leipzig 120 98 und Erfurt Nr. 2098,
Ortsgirokonto Nr. 150 bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Bankkonten:
H. F. Lehmann, Halleſcher Bankverein und Reinhold Steckner.
Die Einzahlung kann auch direkt bei der Stad p e er
folgen. Briefaufſchrift: Deutſche Not gemeinſchaft
Halle, Rathausſtraße 6.“

Das neue Hartgeld. Die neuen 200- Mark Müngzen in der

Größe d e e n h ſind jetzt inößerer An zur Ausgageöher Deutſchnationaler Familienabend. Viele, viele Zuhörer

viel, viel Beifall was will man mehr? Die beiden Brexn
punkte des Abends bildeten der Vortrag des Herrn Lehrers
Dennhardt über „Preußens Erſtehung von 1813bis 1914“7 und die Aufführung des Wildenbruchſchen Schau
ſpiels „Väter und Söhne“. Das eigentliche Thema von
Herrn Dennhardts Vortrag wird in der genannten u
nicht ganz getroffen. Er ſchilderte zunächſt die Erſtehung Preu-
ßens nach der Niederlage von 1806/07. Dies hätte vielleicht
etwas konzentrierter gegeben werden können. Dann zog er die
Parallelen zwiſchen den Unglückszeiten von damals und jetzt rundſchloß mit einem begeiſternden Loffnungeblic in die Zukunft

Die Aufführung des Schauſpiels „Väter und Söhne“ ge
lang vecht hübſch. Jeder Darſteller gab ſein Beſtes. Ganz vor
trefflich wurden Rickebuſch, der franzöſiſche Sekretär Lepetit und
der alte Lehrer Bergmann gegeben. Bei Letztgenanntem waren
gerade die ſchwierigen Stellen, wo er, das Gebiet des Pſhzcho
pathiſchen berührend, den Widerſchein von ſeines toten Sohnes
Blut oder gar dieſen ſelbſt zu ſehen meint, gut erfaßt. Die
etwas langen Pauſen wurden durch Gedicht- und Geſangsvor
träge ausgefüllt, die ſich meiſt auf die bezogen und
lebhaften Widerhall fanden. Es war ſchon reichlich ſpät, als der
erfreuliche Abend ſein Ende nachm. Am Ausgang wurde für die
Ruhrſvende geſammelt, und zwar, nach den gefüllten
Tellern zu urteilen, mit gutem Erfolg. T.

Selbſtmordverſuch. Geſtern gegen 7 Uhr abends wurde
in den Anlagen am Waſſerturm in der
ein auswärtiger Lokomotivführer a. D.
ſelbſtmörderiſcher mit ein
und eine Lebensgefahr nicht beſtand, wurde er nach Anl
eines Notverbandes in Schutzhaft
Tat ſoll Lebensüberdruß ſein.

Das Weffer am e
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitun e.

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Hochdruckgebiet erſtreckt ſich auch heute noch von der

Ungarn. Es hat aber weiter an
Auf ſeiner Südweſtſeite herrſchte in

Nordſee weſtwärts bis nach
Jntenſität eingebüßt.
Mitteldeutſchland bei ſchwacher u meiſt heiteres,trockenes Wetter. Nachts kam ſteoell ſe rot vor. Das
heitere Wetter wird zunächſt fortdauernVorausſichtliche Kitter ung am 21. März Hefter, trocken

Rachtdienſt der Halleſcher Apotheken. In Dieſer Woche
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„Hölleſche Zeitüng, Tandeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Dienstag, den 20. März 1923.

Ques u

Eine neue Steuer auf den CLuftraum
Eine Vorlage über Erhebung einer Miete für in den

Etraßenraum hineinragende Schilder und Reklameinrichtungen
wwgründet der Hildesheimer Magiſtrat alſo: „Der Luftraum
über den Straßenflächen wird durch Anbringen von Schildern,
Schaukäſten, Abbildungen, Aufſchriften und dergl. für Werbe-
zwecke benutzt, ohne daß bislang der Stadtgemeinde als Eigen
tiümerin der öffentlichen Straßen und Plätze und der damit
verfügungs berechtigten über den Luftraum der betr. Flächen
hierfür eine entſprechende Gegenleiſtung geboten wird. Zweifel
los bringen dieſe Werbeeinrichtungen den Eigentümern großen
Rutzen, ſo daß ihre entſprechende Gegenleiſtung an die Stadt
gemeinde gerechtfertigt iſt. Andererſeits leidet quch das Stadt
bild ſehr unter der Anhäufung von Reklameeinrichtungen, wie
ſie manches Straßenbild zurzeit aufweiſt, ohne daß durch bau
poligeiliche Maßnahmen allein dagegen eingeſchritten werden
kann. Es iſt zu erwarten, daß das Feſtſetzen einer Miete für
derartige Einrichtungen in dieſer Hinſicht günſtig wirken wird.
Jn anderen Fällen der Benutzung öffentlicher Liegenſchaften
werden ebenfalls jährlich zu entrichtende Erinnerungsgebühren
erhoben. Wir halten es daher für angebracht, für die vor
genannte Benutzung des Luftraumes über den Straßenflächen
eine jährlich zu zahlende Miete zu erheben und haben daher
Grundſätze für Erhebung dieſer Miete aufgeſtellt. Da es im
Intereſſe des Stadtbildes liegt, weiter ausladende Einrichtungen
größeren Nutzen dem Eigentümer bringen, haben wir die Miet
fätze geſtaffelt.“

Rietleben, 19. März. r Die Samm-lung zur Ruhrſpende anläßlich der Feier der ſilbernen Hochzeit
der Familie B. in der Cröllwitzer Straße ergab den erfreulichen
Srtrag von 21 000 M. Jn der Paſſendorfer Straße wurden
zus einer Räucherkammer mehrere wertvolle Schinken geſtohlen.
Der Diebſtahl iſt um ſo verwerflicher, da der betreffende Haus
beſitzer für andere räuchert.

Plötz, 10. März. (Beendeter Bahnbau.) Die
Normalſpurbahn Plötz--Gottgau bei Löbejün iſt ſoweit fertig
geſtellt, daß nunmehr die Kohlen des Steinkohlenwerks direkt bei
der Grube in die Eiſenbahnwaggons verladen werden können.

Plötz, 19. März. (50jähriges Jubiläum.) Auf eine
a Tätigkeit kann der Bergmann Zabel zurückblicken.
Durch die Werksleitung, ſeine Arbeitskollegen und Herrn Berg-
rat Lüdecke- Halle wurden ihm Ehrungen dargebracht.

Löbejün, 19. März. (CLandbundverſammlung,)
Vergangenen Mittwoch hielt die Bezirksgruppe Löbejün vom
Landbund Saalkreis ihre Mongatsverſammlung ab, die trotz
des ſchlechten Wetters gut beſucht war. Herr Direktor Jacoby
von der Landwirtſchaftsſchule in Gerbſtedt hielt einen lehrreichen
Vortrag über „Die Steigerung der Bodenerträge“. Jn einer
Ausſprache wurde erörtert, welche Getreide und Kartoffelſorten
ſich für den hieſigen Boden am beſten eignen. Dann ſprach Herr
Aſſiſtent Müller von der Verſuchsſtation für PflanzenbauHalle
über „Die pflanzlichen Schädlinge unſerer Kulturgewächſe“. Mit

e
intereſſanten Lichtbildern führte er den Zuhörern die Schädlinge
an Rüben, Kartoffeln und Getreidearten vor Augen und er
läuterte zugleich die Mittel zur Bekämpfung. Reicher Beifall
lohnte den Redner. Zum Schluß erläuterte der Geſchäftsführer,
Herr Diplomlandwirt Kirchhoff, noch einige wichtige Tagesfragen.

d. Wernigerode, 20. März. (Wenn man dem Ver
kehr mit Frauen nicht gewachſen iſt.) Der frühere
Maler Hermann Milatz von hier, der nach dem Krieg zum
Magiſtratsboten beſtellt war und ſpäter als Leiter des Arbeits
amtes beſtellt wurde, war in ſeiner Nebenbeſchäftigung noch
Vorſteher der Kriegshinterbliebenenfürſorgeſtelle. Dem Um
gang mit den vielen jungen Witwen ſcheint der ſtotternde,
magere Milatz aber nicht gewachſen geweſen zu ſein. Jeden
falls hat er ſich nach dem Zeugnis ſeiner Vorgeſetzten in ſeiner
Stellung gut bewährt und auch den Kriegerwitwen gebolfen, wo
er nur konnte. Einige der Bevorzugten mögen ſich nun dafür
erkenntlich gezeigt baben und den Mann recht liebevoll be
handelt haben. Andere aber wieder klatſchten und ſo kam
denn durch vieles Gerede gegen Milatz ein Strafverfahren
wegen Notzucht im Gang. Als er ſich vor dem Schwurgericht
Halberſtadt zu verantworten hatte, ſtellte ſich heraus, daß der
Hauptpunkt der Anklage, die vollendete Notzucht, ſich nicht halten
ließ, da die beteiligte Kriegerwitwe mit den Liebesbeweiſen ein
verſtanden geweſen zu ſein ſchien. Jn einem andern Falle aber,
wo Milatz ſich ſelbſt den Dank für eine Behilflichkeit auf gleiche
Weiſe einholen wollte, kam er an die Unrechte. Nach der Ver
nehmung von etwa 25 Kriegerwitwen, die bis ſpät in den
Abend hinein dauerte, bejahten die Geſchworenen nur die
Schuldfrage nach verſuchter Notzucht in einem Falle. Das
Gericht erkannte daraufhin auf ein Jahr und drei Monate Ge
fängnis ſowie fünf Jahre Ehrverluſt. Dem Angeklagten wurde
einerſeits zugute gehalten, daß er in ſeiner Eigenſchaft als
Leiter der Fürſorgeſtelke der Verſuchung leicht ausgeſetzt war;
erſchwerend wurde jedoch hervorgehoben, daß er ſeine Ver
trauensſtellung arg mißbraucht hat.

Großenhain, 17. März. (Einen Betrugtrick, der
auch ſeine komiſche Seite aufweiſt, hat kürzlich eine Dienſtmagd,
jetzt in einem Nachbarort in Stellung, ihrem Bräutigam gegen
über angewandt und dieſen dadurch um einen erheblichen Be
trag geſchädigt. Die Betreffende ſpiegelte nämlich ihrem Ge-
liebten vor, daß ſie von ihm in anderen Umſtänden geweſen ſei
und in der Entbindungsanſtalt Dresden einem Kinde das Leben
geſchenkt habe. Einige Tage ſpäter zeigte ſie auch dem
Bräutigam das Kind, das allerdings etwas größer war gls ein
neugeborenes und ſchon im Sportwagen ausgefahren werden
konnte. Jn gutem Glauben ſchließt der glückliche Familien-
vater tief gerührt und hocherfreut Mutter und Kind in ſeine
Arme, und beide fanden liebevolle Aufnahme in der elterlichen
Wohnung des Bräutigams, der es nun an nichts fehlen ließ. So
waren ungefähr 6000 Mk. Koſten für Aufwendungen entſtanden,
bis ſich dann herausſtellte, daß das vorgezeigte Kind ein Zieh-
kind war, das ſich die vermeintliche Mutter von ihrer Schweſter
zum Ausfähren geliehen hatte. Sie ſelbſt war weder in der
Entbindungsanſtalt geweſen, noch hatte ſie geboren. Die Ent-
täuſchung bei dem glücklichen Vater kann man ſich denken.

Sangerhauſen, 20. März. (Kindesleichenfund.)Vor einigen Tagen wurde im Bett der Mädchenkammer einer

gebe

ben die

ſeiner

ſtreit.)

Koburg, 20.
genommen.)

e

hieſigen Herrſchaft die Leiche eines neugeborenen Kindesfunden das beir. Mädchen hatte ſich zuvor im Krankenhaus W
nehmen laſſen unter der Angabe, einen Blutſturz erlilten
haben. Da die Vermutung beſteht, daß das Kind bei der Geburt
gelebt hat, iſt die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft über

n.

Gehlberg, 20. März. (Ein würdiger Gemeinde
rats Vorſitzender.) Jn letzter Zeit mehrten ſich in einer
hieſigen Glasinſtrumentenfabrik die egindirſrawig
wurde nun der Glasbläſer und USP.-Cemeind
Albert Hartwig von der Kriminalpolizei feſtgenommen, als er bei
einem Händler in Gotha das geſto
zirka zwei Millionen Mark veräußern wollte.

hat a durcherwunderung der tlbſt bei dem beſten Verdienſt, den ein Arbeiter hier hat, war
es ausgeſchloſſen, daß der Herr Gemeinderatsvorſitzende mit

amilie einen derartigen Aufwand machen
Krug geht ſolange zu Waſſer, bis er bricht.

Saalfeld, 20.

Geſtern
ratsvorſitzende

e Platin im Werte von
e. Jn letzter Zeit

und ſonſtigen wo us
rvorgerufen,

Sektgel
lieder

konnte. Der

ärz. Verhängnisvoller Kinder
Jm hieſigen Krankenhauſe ſtarb der 18jährige Sohn

der Familie Röder aus Ludwigſtadt. Der Junge war mit ſeiner
älteren Schweſter in einen Streit geraten, in deſſen Verlaufe die
Schweſter mit einem Meſſer nach ihrem Bruder warf.
Meſſer durchbohrte Lunge und Herz, ſo daß der Knabe ſtarb.

März. (Franzoſen ins Nachtquartier

Das

Jn der Nacht zum 14. d. M. übernagchteten in
einem hieſigen Gaſthof zwei Franzoſen aus Nanch. Als die
polizeiliche Fremdenkontrolle in den f
ſetzte, waren ſie bereits verſchwunden. Die beiden Franzoſen
hatten zuvor verfucht, in einem hieſigen erſten Hotel
nachten, wurden aber abgewieſen.
auch die übrigen Gaſtſtätten hier, die die
abzuweiſen beabſichtigten. Nur in einem Gaſthof nahm man der
guten Einnahme halber die Franzoſen auf. Die Sache dürfte ein
polizeiliches Nachſpiel haben.

Turnen Spiel unöSport

frühen Morgenſtunden ein

Siege
Das Hotel benghrichtigte

canzoſen ebenfalls

Hockey in Halle
H. C. H. I. Halle 96 1. 2:4 (0:9), H. C. H. 2. Halle 96 2. 4:2 (1:0),

2
C. H. 3. Halle 96 ugend 1:4 (0:1),L Neen0:0. Mücheln alle 96 Damen--D. S. C.

221 (0:0), Pokal-Zwiſchenrunde.

Für die internationalen Schwimmwettkämpfe in Magdeburg
die der S. E.
liſte nunmehr ſeſt.
Schweden

lich. Hilmar,

S. C.,

26 beſtritt

Arne und Bore.Sipos und Geczy ſowie den Deutſchen
Sommer, Treis,

teſel, Lechnir und Hülſe hervorragend beſetzt. gleicheSteſeh wo S. t e dte r. tſchland Darmſtadt
Sport Pofeidon MagHellgs Magdeburg und die Ungarn

von Seht a e M. J.a rogrbewerbe und Werttampfe e

engdende Aubwattmen d
ſchwimmſportlichen Welt

ellas vom 23.-25. März veranſtaltet, ſteht die Teilnehmer-
Einzelrennen der erſten Senioxen find mit

den U
J.

u Kenye
ademacher,

Meyer, Absberg,

adt, deburg,n. Die S ſferballſpieke w
F. E. Sbawen, v ig u W
wird noch v äändigt du

ioren. Die Wettkämpfe, in
der neuen bilden,mr e 3 den h a w r entſen

mit ntem Jntereſſe verfolgt werden.
r ae

Dollar Schatzanweiſungen
des Deutſchen Reiches

garankiert von der Reichsbank
am 15. April 1926 zu 120 rüchkzahlbar.

Stücke zu 5, 10, 20, 50 und 100 dollar.
Zeichnung vom 12. bis 24. März ö. Js.

den unterzeichneten Feichnunggsſtellen
entgegengenommen. Proſpekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Feichnungsſtellen auf und werden auf Wunſch abgegeben.

Zeichnungsſtellen für die Dollar- Schatzanweiſungen ſind:

Alle Zweiganſtalten der Reichsbank, Commerz- u. Privat
bank K.-G., Filiale Halle, Darmſtädter und Nationalbank
Filiale halle, Deutſche Bank Filiale halle, Direktion der
Disconto- Geſellſchaft Filiale Halle, Dresdner Bank Filiale
Halle, Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.,
Hhalle, H. S. Lehmann, hHalle, Reinhold Steckner, Halle.

Feichnungen werden bei

Für Landwirte!
Ww., 47 Jahre, ſehr tüch-
un in Landwirtſch.,Feder
viehzucht u. Kochen, ſucht,

eſtützt auf v eugniſſe,Ete ungaufgrößerem od.
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Offerten unter Z. 8479
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Z. 9476 a d. Geſch.

an

Miet Geſuche

möblierte (evtl, leere)
Küche per ſofort oder
Angeb. unter B. B. 2462 an

b

Größere Abstands zahlung
zablt verheirateter Bankbeamter, wenn ihm zwei

t wenn möglich mit
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II rüderſtr. 4.
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eventl. früher
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Candwirt,
Leutn. a. D., N J. ſtudienhalber

Jahre in Halle, ſucht zum 1. Juni
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Halleſcher Viehmarkt
dieſen ungewöhnlichen Fällen n, ſt iF ganz abgeſehen, ſtellt ſich dennoch Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen 17590. Katheaktien konnten i l t 6die Belaſtung enorm hoch, wie nachfolgende Aufſtellung belegen nnten ihren alten Kursſtand von 10 000

m v t 3S „Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für FRnhalt und Thüringen. Dienstag, den 20. März 1923.

auf v nVolkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeiolkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung a

de Ferner beſchloß die Verſammlung, die beſtehenden Vorzugs- bie 11 000 M. für gute und beſte Qualitäten 12000 bis 24000

r e e t e t a e eBio ute ue 7T7 ss. Maſchinenfabrik Germania, vorm. Schwalbe Co., Oualitäten 26 726 bis 35 166 M. je Zentner. Faß a v
4 S Dre (Eigener Drahibericht.) Der Aufſichtsrat bringt eine Gemeldeter Umſatz in Schwingflachs 72 200 Kg., weitaus über-
ven Acte J Rottera 4 in de von 50 (35 re in Vorſchlag und beantragt Kapi- wiegend in Qualität II. Preiſe: Qualität I 10000 M.,e u verh nhie Drtter Rah Oualität II 7600 M., Mittel- Qualität III ſtellt ſich auf 6200a ss. Faradit Jſolier-Röhrenwerke Max Haas, A.-G., Chemnitz. Mark je Kilogramm. Preiſe fü W isusg- ßrusser Antwerpen j og Preiſe für veredeltes Werg 2800 bis 4500ufen. prietignia r. R eende a ar Der Aufſichtsrat bringt 100 (39) Proz. Mark, Schwingberg 1500 bis 2700 M. je Kilogramm. Die 13war Kopenbagen oberen Grenzpreiſe für Stroh- und Faſerflachs verſtehen ſich für tmit Stockhoim Geſcht r r u a e d i e im Wagenladungen Se kiiſher h lege vrriteben R Fo

Der einen r von ill. Mark (24,2), g ne er e en u ne Mmittags-Börsendienst der H.er r z. u ill. Mark neue Stamm- Berliner Vörſes aktien ſowie fernerhin 20 Proz. auf 50 Mill. Mark Vorzugsaktien z tn p ausgeſchüttet werden ſollen. Jm Geſchäftsbericht teilt h Ver- an 27 Nagwbörſe trat e a zerrte die s waltung u. a. folgendes mit: „Jn den Brikettfabriken beſtanden bung der Sekt i 77 Die Tendeng beb gutW e des gengen VBerſhizjehres Wormee Belebrerhälenige. Kagdteeng m Wetten e See en eb. 3 Wir konnten daher unſer Hauptintereſſe dem Neubau und e S hrixer hörte m Rorove l t 20 050I ver trägt die größte Steuerlaſt? Fetgſelteg der Snlete ungen. der Srteſaert e atte in 28 Chie hegenſgee n ar o. Der eder
m in Ken P. Behrens, Steuerſhndikus des Eiſen und Stahlwaren e Wer i W T Bau und Montagearbeiten wurden mit 37 250, Phönix mit 46 500 Gelſentirchener mit 43 3

die Jnduſtrieverbandes, Elberfeld. keit r fich der Zeitverhältniſſen ergebenden Schwierig DeutſchLuxemburg mit 58 509 Prozent.e Serhgdngen Aber den Eyſe bar eſſen an 18 Wente e e e S er mee Sene Steher v d e e Shetr. die Berückſichtigung der Geldentwertu in den Steuer i in J mittags un endverkehr waren bei ruhigem Geſchäft zu verüber ſehen haben auch eine Beantwortung der Fbage t ehracht: Wer Preſſen iſt in den Monaten Januar und Februar des Jahres zeichnen. Es wurden genannt Amerika mit 20900 und England
htigte 1928 dem Betriebe übergeben worden. Die Erweiterungsanlage it 98 000. Aus NewYork ie W e 80 38t ſahlt den Hauptanteil an der Einkommenſteuer. Die Reichsre wird im Monat Mat 1928 Die lag mit 98 000. Aus NewYork wurde die Mark um 11 Uhr 80 Min. i
falls gierung legte eine Ueberſicht über das Ergebnis der Einkommen im Mon r 1 voll in Betrieb ſein. Die kopfmäßige amerikaniſcher Zeit mit 0,00484 gemeldet, was einer VDollar-
n der h r Leiſtung iſt im Berichtsjahr erfreulicherweiſe abermals geſtiegen, rität von 20 725 entſpricht.ſteuerveranlagung 1921 auf Grund der vorläufigen Statiſtik vor. ß Pa priche ein Das Geſamtſoll für das Reich iſt rund 42 Milliarden, davon der n r a Da Entwicklung im weſent Halleſche Börſe.weſen Ruf Nee beranlagten Vebnſteuerpflichigen 78 in e wer e et t fenſtern 8908 Tzz eng an der dauiehen Sörie war beute ſ. Ha.arden, während die veranlagten Steuerp lichtigen 34,2 Milli Lhymen en 7 787 23 Ton n erung betrug 80 ber leſche Bankvereinsaktien mußten gegenüber Berlin 800. Proz.

d geg w e e e e alſo in den ren Sehr de Neve rreder Perwengmag den o er n Ware vedrüee ans Woteeen e d
r E r auf, währe e rigen 488 854 6 120 882 To im Vor bankaktien roz. im Kurs gedrückt und notierten 4550. GeSteuerpflichtigen den Löwenanteil von 81 Proz., alſo faſt nen gegen nnen im Vorjahre, während werbe und Handelsbantk hdurch veriragliche Lieferungen als Rohbraunkohle abgeſetzt wur S tie Handelsbank lagen im allgemeinen nicht ſo feſt.

e hen gar 60 Pro den 2418 669 Tonnen gegen 1617 483 Tonnen im Vorjahre. Die Fre r mit 95 re r Pfännerſchaftsaktien
(1: bon Einkommen über 60 000 Mark getragen, während der Reſt Briketterzeugung ſtellte ſich auf 2876 803 Tonnen gegen 2276 8a8 Braunkohlen ſo ie W her Werenſen r e d wir

von 31 Proz. auf unter 60 000 Mark entfällt, nämlich auf Lokhn Tonnen im Vorjahre. Jn der Bilanz werden Grundſtücke Ge geſucht leben. Ammendrf r e t
ſteuerpflichtige, Handwerke, Kleingewerbetreibende uſw. bäude und VBetriebsanlagen mit 3087 Mill. Mark (120,6). Hypo- gehandelt. Der Kurs ſtellte ſich auf 17 so Für Teblwiver

eburg Auf den Kopf des Lohnſteuerpflichtigen kommen 509 Mark theken, Darlehen uſw. mit 150,8 Mill. Mark (26,8), Betriebs- Fektien beſtand wie ſchon an vori nn es L gen Börſen, Nachfrage zur Ber-nehmer Steuern, während die anderen Zenſiten 2798 Mark, alſo mehr mittel mit 5766,8 Mill. Mark (158,4) ausgewieſen. Auf der liner Notiz. Der demnächſt ſtattfindenden G.V. ſoll die Ernit r als mal ſoviel pro Kopf zahlen. Paſſivſeite der Bilanz erſcheint u. a. als ein neues Konto ein höhung des Aktienkapitals vor geſs en werden. Jn Eilenbu ev Der Staatsſekretär des Reichsfinanzminiſteriums Zapf bat Akzeptkonto mit nicht weniger als 158 Mill. Mark. Das Konto Kattun fanden Umſaätze zu 70 000 Wo ſtatt. Das Bezu Srächt
e I n dem Steuerausſchuß des Reichstages laut Reichstagsdrucſache iſt ein Beweis dafür, wie ſehr ſich die Kreditinanſpruchnahme wurde mit 85 900 gehandelt. Brünneraktien ren mer e

i von 5600 vom 7. Märg 1923, auf Seite 11 und 12, des näheren er mittels Wechſels bei der Geſellſchaft eingebürgert hat. Gläubiger j ändert 12 000 Proz., während Fabrik landwirtſchaftlicher Ma- h
bein ſautert daß auf die Lohnſteuerpflichtigen der bei weitem kleinere erſcheinen mit 8858,6 Mill. Mark (92,8). Ueber die Ausſichten ſchinen F. Zimmermann K Co. von ihrem Kurs etwas hergeben

Teil des Geſamtaufkommens an Einkommenſteuer entfällt. ſagt der Geſchäftsbericht: „Die vollkommen unüberſichtliche Lage mugzzten und mit 7000 Proz. ſchloß. Glauziger er
e r ſt ektgys Wan der großen Steuerzahlung der Lohn geh rungen wer m J J verändert 44 000. e ieuerpflichtigen iſt endgültig und amtlich mit hinreichendem Wahrſcheinlichkeitebetrachtung über den Vorauedherhultnn ſche ſchi ikaktien fanden groß ätzr le Mureenen e e et See S de e n gen e h e her heeteee gedeeEe iſt indeſſen auch einſeitig, lediglich die Laſt der Ein in Briketts wie in Rohbraunkohlen noch unverändert gut und er von 200 Prozent die Erhöhung des Aktienka als vorgeſchlagen
ganzen mmenſteuer zu betrachten, vielmehr müſſen mindeſtens die iſt anzunehmen, daß dieſer Zuſtand auch weiter fortbeſtehen wird, werden. Halleſche Röhrenwerke lagen e ein Klein feit

Sevwerbeſteuern und Kirchenſteuern in Betracht gezogen werden. ſefern nicht gang beſondere Ereigniſſe. das Bild des geſamten ſehwächer, was um ſo mehr zu derwuneern iſt, als de G. v die
e Bei der Kirchenſteuer iſt eine Gemeinde jetzt dazu gekom deutſchen Wirtſchaftslebens verändern ſollten. ſchüttung einer Divi ß e ErhöhnnJ im jetzt dazu gekommen, Ausſchüttung einer Dividende von 60 Prozent und die Erhöhunggen 3 re R inkommenſteuerſatzes zu erheben, nämlich Marktherichte des Aktienkapitals 1: 1 zu 1000 Prozent vorgeſchlagen werden

rozent W und 80 Prozent Nacherhebung an Kirchen ſoll. Hildebrandſche Mühlen wurden mit 15 000 Prozent um-ſteuer. Noch ſchlimmer iſt es mit der Gewerbeſteuer. Von geſetzt, während Gebr. Jaentzſch nur gefragt waren und zwar zu i
Prozent nicht behaupten, da zu dieſem Preiſe das Angebot zu

folgende mö Se Schlacht und Viehhofe zu Halle. ſtark war. Sie gingen auf 9200 herunter. Umſätze i äuſer-v n andelsgeſeliſchaft, 2 Geſellſchafter 1922, Gewinn Bezahlt wurden am Montag, den 19. März 1923 hütte- Aktien janden nicht a Weſentlich Fee S

er 7 rer Li v r 2 8 55 e n uſw. 40 Proz. 8 000 000 M. d e erer We an W a e Wegen rommenſteuer je 1 illi erden die beiden Körperhälften, Geſchlinge i de v v R h u nr 10 Millionen d 3 Gattung Magen, Darm und Blut werden extra bezahlt. er t r weit v eren Kurſe als in Berlin. Sie wurdendirchenſteuer nur 10 Proz., je 469 000 t t in mi r t n Verſicherungsclnßwen. 460 000 Höchhſe( Preit niedrig her rei häufighet Breieſ Bemertungen en wie ein Siere von M pro Siüe gevannk. J
d M. Wer 90 Progent Gefatelkaſt. a o S c r HRallesche Notierungen.nde. rozen eſam r 28000222 282128 290000 240000 280000 J 923.560 M. 1923, Gewinn 1090 000 000 v e e re den 20. März 19nde. r Handelskammer uſw. 40 Proz. 40 000 000 M. Jungrinder 240000 200000 2400.0 nleihen.vmmenſteuer je 5 Ah W w Selnalber 320000 270000 310000 e audsen. Zentral- Pfdbr. ja10. 4 e tandson Ptdbr. 225.n 387 illionen 26 050 000 Läm mer u. Maſthammel 300000 300000 300000 n 160, o 6r Kirchenſtener 10 Proz. je a 605 o000 Sqaſt. 38 230000 970000 V 110. 3 d h on 2 605 000 Schweine 353 300000 330000 Aktien.Haſleeeher Bankverei 3900 G Glauzi  gAber 97 Prozent Geſamtlaſt. 97310000 M. Halleſcher Produktenmarkt h treten S et er

Es ift höchſte Zeit, daß das Geldentwertungsgeſetz dieſer ver (Mitgeteili von der Firma Heinroth Wichmann, Halle Gew.- u. Handelsb. 1-5675 279000 Hallesohe Röhrenwerke 13200,t3
tichtenden Beſteuerung Einhalt gebietet, daß die Gewerbeſteuer- und Wansleben, Bezirk Halle.) 33. en Wie s W hen
frage einer ſtaatlichen Neuregelung mit einer Höchſtbelaſtungs An der heutigen Börſe war kleines Geſchäft, da die Tendenz do. La. B. o. D. 20670 24675 2600 Khieernad Sermiedeberg
grenze zugeführt wird und ſolches mehr. luſtlos war. Die Preiſe mußten in den meiſten Artikeln nach Feuer 18009 l. Kathe. Akt. alte 939Poſe Aufſtellung widerſegt her u ſchragend die immer gehen well gänfer mit Angahlungen Kietcchalten. Vaisen war e nene
wiederkehrende Behauptung der Feinde über zu geringe Steuer rermehrt angeboten und, da die Mühlen nur zögernd kaufen, Proeblitzer Braun A.-G. 55000.6 Gottfried Lindner alte 20000.0
belaſtung in Deutſchland; in Wirklichkeit iſt die Belaſtung nicht gingen die Preiſe um 1000-2000 M. gegen den geſtrigen Wert ebgeners Montan w. A- G. neue 19000mehr tragbar. z zrf; W. Weissent. Braunk.-A.- G. 90000,0 Sehraplauer Kalkwerke 7500.0ſtand zurück. Auch n war billiger zu haben, da an Ammendorter Papierfabri 17550 b Wegeſin Habner, alte 11000

Ha d fr ſif e die meiſten hen geeken e gari et erfüllt ne er t Zeit rer iunde weg von franzö chen und belgiſchen ſind. Hafer war vermehrt angeboten. Der Konſum hält aber Fran Karton Na nabt e le s is006Automobilen! giſch zurück und es kamen deshalb nur wenige Abſchlüſſe zuſtande. n h an Hettet. Lineke
In Gerſte iſt die Unternehmungsluſt ſehr gering, da anſcheinend F. I. M. F. Zimmermann o. 7000 65 Bruekd. Nietleb. Bergbuu- er

Vorz.- A. Bez. Reoht Rilenb. Kattun 185000, b
Franzöſiſche und belgiſche Automobilfabrikanten halten aus

gerechnet die Zeit des franzöſi chbelgiſchen Einfalls ins Ruhr
a für geeignet, um ihre Kraftfahrgeuge au den deutſchen
darkt zu bringen. Namentlich die Fabrikate Mathis und Citroen,

die als elſäſſiſche Erzeugniſſe auf Grund des Verſailler Ver
trages in gewiſſem Umfange Einfuhrfreiheit genießen, ſollen dem
deutſchen Publikum aufgedrängt werden. Der Sitz der Citroen
Fabrik iſt in Paris, und es iſt im Elſaß lediglich eine Zweig
niederlaſſung errichtet worden, um aus den Vorteilen des Ver-

e zu Mathis 1 We nls elſäſſi en aus der Kriegszeit her noch in wenirühmlichem Andenken. 4
Der Deutſche AutomobilHändlerVPerband, E. V., Berlin, hat
in ſeiner ſoeben abgehaltenen Generalverſammlung einmütig be-

97die Mälzereien in den letzten Tagen ſich eingedeckt haben. Mais
e ruhiges Geſchäft. Futtermittel und Hülſenfrüchte lagen
ſti Es notierten: Weizen 39--41 000 ab Hallenſer Station,
Roggen 838 000 ab Freiſtaat Sachſen und märkiſcher Station,
hieſige Sommergerſte 38 000, Umlagegerſte 36 000, Hafer 29 000
ab mecklenburgiſcher Station, Mais 38 000 ab Hamburg, 40 000
ab Mitteldeutſchland, Kleie 20--21 000 ab hieſiger und thürin-
giſcher Station, Ackerbohnen 30--35 000, Rapskuchen 26 000,
Trockenſchnitzel 14—15 000, vollwertige Zuckerſchnitzel 23——25 000,
Kartoffelflocken 20--21 000, Palmkernſchrot 22 000, Erdnuß
kuchenmehl 36 Proz. 42 000 Mark.

Kolonialwaren.

Berliner Börse
Amtliche Knrse vom 19. März 1923.

19. 3. 16. 3. Pisenvann Aktien 19. 3 16 3.
6500 6500 falie-Hettstedter 1460 15250
19000 19000 Hamburg. Hoechbahn 6150 5500

6800 7900 do. neueKrefelder Eisenbahn

Rank-Aktlen
Commerz- u. Privatb.
Deutsche Bank
Dresdner BankHaliesch. Bankverein 4100 4800
Kieler Bank 7000 7000

Aktien von ündustrielien wng Bergwerks-Sesellsebaften
Ammendorfer Papier 15600 20100 Hildevrand, Mühlen 15000] 14500
Anhait. Kohlenwerke! 46000 46000 Mans?elder Bergban 2000 2 40

do. V. A. Riebeck Montan 105000 114250Cröllwitzer Papier 37000 Rositzer Brannicoble 45000 45500
oſſen, daß kein deutſcher Hä Hamburg, 19. März. Kaffee. Bei unveränderten Braſil- Dessauer Gas 13000 13900 do. Zuoker. Ratt. s u

e en e n e e e e e eerteN. t. nlandskäufe für den täglichen Bedarf zu unverändert feſten Fülenb Katt e Wegelin à Hub 3600 10100Er richtet auch an das Automobile kaufende deutſche Publikum Preiſen. Unbeſchriebene o t Santo ſp. V e k n tun Don 40000 egaiin n nern W
Hallosche Maschinen 46000 42600 Wersch.- Woissen Br.

„„!T„ J J „JJ„FzJ [ÜJ„;„;„;„Z
Wochenmarkt in Halle.

die dringende Mahnung, jetzt unter allen Umſtänden die Hände
von franzöſiſchen und belgiſchen Wagen fortzulaſſen. Wir haben
genug deutſche Erzeugniſſe und brauchen nicht die Automobile
derer, die mit der unerhörten Brutalität ihres Vorgehens in dem

Zentralamerik. mittler. 18--25 Dollar. Kakao: ruhig. Ab-
geſehen von einigen Lokoumſätzen zu veränderten Preiſen nur
geringes Bedarfsgeſchäft. Von den Produktionsmärkten keine

e 5 T neuen Angebote. Reis: Ziemlich geſchäftslos, Auslandspreiſe 3 117.r überfallenen Ruhrgebiet „Propaganda“ für unverändert. Auslandszucker: Tſchech. Kriſtalle Feinkorn gartoffeln, 1 Pfd. m t Butter, Pfd. Stie c
März April 30/9 sh Geld, 31 sh Brief, Mai 31/1 bezahlt do. Eier, 1 Stüct 340 340, Mat 1 Pfd.
mittlerer bis Grobkorn März 39/8 sh, Wert. tſchech. Würfel m e t t 800 Tamengwe 1 Pfd. e 650

industrie März 31/9 sh, Wert, tſchech. Cubes loko 82/6 sh, Verkäufer. Rollohl, 1 Pſ. Dühner, 1 Pfd WHalleſche NRöhrenwerke, A.G. Der Auffichtsrat beſchtotz der Dgez ger Kriſtalle loko 30 cu, Verkäufer, Tendenz unverändert Dhete an. r ehe
am 16. April ſtattfi n Generalverſamm ür Kohlrüben, 1 Pfd. 130, 130 Schweineſteiſch. 1 Pſd. 4000, 4200Gäſten ger r Not Oele und Fette. el I Ptd pt. oauf die Stammaktien vorzuſchlagen. Auch ſoll das Grundkapital Hamburg, 19. März. Oel. Leinöl 52 Hfl., Rüböl 5200 M., Sellerie, oft ut, 1 ſo. 6000 600
durch Ausgabe von 4 500 000 e Stammaktien erhöht werden, Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 57 Hfl. Schmalz: unver- Mohrrüben, 1 Pfd. 100 1 ot u. Seberw., 1 Pfd 4800 4800,
die den Aklionären im Verhälinis 2: 1 zum Kurſe von 1009 Proz. ändert ruhig. Steamlard 3125 Doll. in Tierces, div. Standard Zekſen W 3ſt 8hähh i
anzubieten ſind. marken 3238——88 Doll., Dritteltonnen 335 Dollar. Aepfel, 1 Pfd. 300 300 Salgheringe, 1 St 860 950Meerrettich, Stange 150, 160, Grüne Heringe, 1 Pfd. 880 650,
ss. Pöge, ElektrizitätsA.-G., Chemnitz. (Eigener Drahtbe-
richt) Die g. o. G.-V. beſchloß Kapitalserhöhung um 101 Mill.
Mark. Davon 2 Mill. Vorzugsaktien mit 2öfachem Stimm-
recht. Von den neuen 80 Nill. Stammaktien wird den ſeit
gen Aktionären ein Dezuseres im Verhältnis 11 zu
1000 Proz. angeboten. Weitere 19 Mill. Stammaktien ſollen im
R T der Geſellſchaft beſtens verwertet werden, während

i 20 Wi die G iveſtlichen Mill. für bleiben.

Textilien.
Bremen, 19. März. Baumwolle: 15 975 nominell Vor

tag: 15 881 nominellll). Oldenburger Roggenanweiſungen 75 000.
Flachs.

Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe, E. V., Berlin NW. 7,
den I7. März 1923. Strohflachs: Preiſe blieben nahezu
unverändert. Es wurden bezahlt für mittlere Qualitäten 7000

Gummi Blecier, Maneel, Fenläuehe dittig nur Ge. Ftoinser. 35-
h hDTruc und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Her
mann Huith für den volkswirtſchaftlichen Teil und NRitteldeutſchland:
Crnſt Meſſerſchmidt; für Kommunalpolttie und Halle: HansHeéailing für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport; Dr. phill. Er ich
Sellheim. Für ven Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.



„Hallelche Zeltüung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, rur Anhalt und Thüringen.
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anzuzeigen

Statt Karten.
Ihre in aller Stille stattgefundene

Vermählung beehren sich ergebenst

Heinrien Mackenrotn und Frau
Liesel geb. Obermann.

V

Mozartstraße 12.

einigeratrasse 53. 7
cs Die Geburt eines kräftigen R

z Stammhalters
3 zeigen hocherfreut an

Teodor IUlhr u. Frau
Gertrud geb. Arold.

S Halle a. S. den 19. Marz 1923.

ta dt-Theaten
Mittwoch abends 7 Uhr

Die fote Stfadt.
Donnerstag:

Macheth.

BRomben-
erfolg erzielt Iand. Steinwayfügel.h

Mittwoech, 21. März, 7 Uhr Thaligsag!
2 BEva Maria Deinharät.Wänmze Heu R. Sater, Toue:

Karten MK. 300 bis
bei Hofhan-

Gutes dauerhattes Gummni-
band für Strumptbänder-
kauft man bei H. Schnee

Freumann
bei ihrem Auftreten

in ihrem Filmaketszeh

Die tugend-

hafte Tänzerin
3 Film- u. 3 Bühnenteile.

Beifallsstürme
durehtoben das

vollbesetzte

Leipzigerstraße 88
Das grosze Liobesdrama

Die liebeslaube

6 Akte mit
Ruth Weyher

Bruno Decnarli.
5

S Die glückliche Geburt eines str

c

r ammenJungen zeigen in dankbarer Freude an
S sSwclonassessor RriNurGaert er u. Frau S2

Käthe geb. Uhlmann.
Oschersleben (Bode), Hornhäuserstr. 25.

———27

lieben Mann,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallev,
zu sich zu rufen in sein Reich meinen

unseren teueren Vator.
Schwiegervater und Grossvater, den

Pfarrer

Walbania-Lieht-
spiel- Theater.

7 Dazu das grosse3 2Fruchtweine, Filmschauspiel
aueh alkoholfreie, Die éinsame ne

h Die GosehiehteF. Kohl. Steinweg 11. einer Liebe in 5Akt.

wer Platin
Bruch und

Gegenstände

Kauft laufend

Kölsa, den 18. März 1923.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Rlienbeth Sehaufuß geb. Obermann.

Die Beerdigung findet am Donnerstag. den
22. März, nachmittags 3 Ubr statt.

Aus Eduaro non Schauſuh.,

Bilanz am 31. Dezember 1922.
Aktiva.

Grundstück 95748 05Gebäude 350 000Maschinen DeWerkzoeuge. Dtensilien,
Pferde u. Wagen. Modelle,
Patente, Klischees u. Mi-

niaturen 6Efſtekten 454 509 5eassa 2 337 875 73Wechsel 2 510 249 70konto-Korrent: Debitoren
einschl. Bankguthaben 205 365 034 73
Beteiligungen 30 200Versicherungen 12 953 32Kautionen 11500Bürgschaften 360 000 S
Inventurbestände 17 955 000229 091524 78

Passiva. v SAktien- Kapital 15 000 000450 Hypothekar- Anleihe 300 0005 l Teilschuldverschreib. 2 000 000
Hypotheken 8 965Rescrvefonds 2 303 017 25Dividend. nicht eingelöste
Dividendenscheine 17 730Werkerhaltung. 400 000Maschinen-Ersatz 600 000Unterstützung Fonds für
Werksangehörige 200 000Ialonstouerrückstellung. 872
Konto-Korrent: Kreditor. 200 337 511 92
Kautionen 11500Bürgschaften 360000
Gewinn-Saldo aus 1921
Reingewinn aus 1922 7 791376 03 7 837 153 61

229 091 577 78

Gewinn euren für 1922.

sohlossen.

Die satzun
ausscheidenden

Freiburg i.
Direktor Dr. Müller,

Berlin,

Deboet. 57Handl unkosten, Gehälter, Reise-
spesen, Ausstellungen u.owelonen 63 530 686 82

Hypothekar-Anleihe-Zinsen 70 950Abschreibung auf Anlagekonten 100 240 37
Abschreibung auf Effextenkonto 450 000
Reingewinn 7 837 153 617 T 0507

Krodit. 57 2Bßetriebsgewinn 71 943 253Ge do aus 1921. 45 777 58
71 989 050) 80

Die Generalversammlung am 15. d. M. hat eine
sofort zahlbare Dividende von 50 ba-

Der Dividendenschein pro 1922 goelangt bei
der Dresdner Bank.
den übrigen Niederlassungen der Dregd-

ner Bank in Dentsehland,
dem Bankverein Artorn,Raäehner Co., Commandit-Gesell-

sehaft auf AKtſen., Artern,.
dem Bankhause H. F. Lehmann. Malle a. S.
der Saddentaseh. Diseonto-Ftesellsehaft,

A. G.. Froiburg i.der Gesellsehaftakuaase in Artern
mit M. 500. auf die Aktien Nr.

5 25 e 7e s k zur Rinibeung.
her emäß aus dem Aufsichtsrate

erren Oekonomierat H. Kehr-
hahn, Bronkow., N. L., Bankdirektor Willy Woltff,

i 4 wie T 7 r i 623 RAhlt wurde m rkung a errdu Waghäusel
Artern. den 18. März 1923.

Akhlen Maschinomoabrit ymnausernütts

verm Fau Rouss

Spröngerts,

1--8500.
501--14 500

Neu-

Otto Ursin, unrmacher, Sternstr.

Telephon 1553.

maſchinen,
neu und gebraucht, für

Büro und Reiſe
noch lieferbar. Auch Umtauſch.

Schreibmaſchinenhaus
F. Herhert, Alte Promenade s4,

an der Hauptpoſt.
W

Von heute ab ſteht ein Tranusvport ſchwerer

Arbeits-
und

Wagen-
2an. 2 ferde

bei mir zum Verkauf.
8.PHiNlerling, Ha a. 8,2

Franckeſtraße 17. Telephon 6288.

Machtolger. Gr. Steinstr. 84.

Alte Promenadoll 3

Bigumle?
Russisches Sitten- und

nach Leo Tolstoi'sehen

Silberwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Koetten,
Ringe, Brillanten kauft
Emil Poenitseh,

Marktplatz 13,
Fecke Talamtstrabe.

Handgeſtrickte
wollene Socken

immer vorrätig bei
H. Sehnee Naecehf.,

Gr. Steinſtraße 84.
Guterhaltener

Reiſekoffer
ſofort zu kaufen geiucht.
Angebote unt. D. 9470
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gesellschaftsdrama

Motiven.

Die Wunder des Jnnenlebens
Bub oder Mädel iſt möglig 7

Wiſſenſchaftl. Lichtbildervortrag, n. d. Entd. Prof.
Friedr. Robert erkl. v. dem Naturforſcher Oskar
Kirchner am Freitag, 23. März, abds. 8 Ubr
im ar. Wintergartenſagl. Siehe Plakate a. d.
Säul. Vorverk.: e Max n Gr. Ulrichſtr.

iEcke Steinſtr. 1/2, Zig. Halle Walter Wilhelmy, Leipzig.Str. 87, a. Büffet t. Wintergarten u a. n

Aktionäre vom 15.
Erhöhung des
auf M. 33 000

Nummernverzeichniſſe, wozu Formulare bei

Gruppe

I.

Wert der freien Station, Be
köſtigung einſchl. freier Woh-
nung nebſt

Beleuchtung

vorm. Paul Reuß, Artern-
Die ordentliche Generalverſemmlung unſerer

März 1923 hat den Antrag auf
Grundkapitals unſerer Geſellſchaft

000, durch Ausgabe von
M. 18000 000, auf den Jnhaber lautende

Stammaktien
Stück 8000 zu M. 1000, mit Dividendenanſyruch
Stück 2000 zu M. 5000, ab,von 1. Januar 1
genehmigt. Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre
iſt ausgeſchloſſen.Die neuen Aktien ſind von einem Konſortium
übernommen worden mit der Verpflichtung, einen
Teilbetrag von 14500 000,-- den Jnhabern der alten
Aktien innerhalb einer Friſt von zwei Wochen zum
Preiſe von 1000 zuzüglich Schlußſcheinſtempel
zum Bezuge anzubieten mit der Maßgabe, daß auf
jede alte Aktie über M. 1000, eine neue Aktte über
M. 1900,-- bezogen werden kann.

Vorbehaltiich der Eintragung der Kapitals-
erhöhung in das Handelsregiſter fordern wir namens
des Konſortiums unſere Aktionäre hiermit auf, das
e gernrecht bei Vermeidung des Ausſchluſſes in

er Zeit hvom 23. März bis 13. April 1923 einſchließlich
auszuüben:

in Berlin bei der Direktion der Disconto- Geſell
ſchaft und bei dem Bankhauſe Delbrück,
Schickler Co.,

in Halle a. S. bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann,
in Freiburg i. Br. bei der Süddeutſchen Disconto-

Geſellſchaft A.-G., Filiale Frei
burg

in Artern bei dem Bankverein Artern, h
Büchner Co., Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien.Zu dieſem Zwecke ſind die alten Aktien ohne Divi

dendenſcheinbogen mit einem doppelt uegeiz tagen

Bezugsſtellen erhältlich ſind, während der üblichen
Geſchäftsſtunden zur Abſtempelung einzureichen.

Zugleich mit der Anmeldung iſt der Preis von
M. 160660, für je M. 1000, Nennwert der neuen
Aktien zuzüglich Schlußſcheinftempel einzuzahlen.
Die Bezugsſtellen ſind bereit, den Ankauf und die
Verwertung von W u vermitteln. Diez 7 n jungen Aktien erfolgt alsbald nach

er Fertigſtellung.
Artern, den 17. März 1923.Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerbütte

vorm. Paul Reuß.
Geraſch. Lindenberg.

Bekanntmachung.
Jm Landesfinanzamtsbezirk Magdeburg ab 1. März 1923 gültige Werte der Natural und Sacbbesüge für den Stenerabzug:

eizung und
a) für Beköſtigung

Olenstag, den 20. März 1923.

Soncderangebote

Osterfest!
Trotz der steigenden Einkaufspreise
biete folgende Waren zu nie wieder-

Kehrenden Sonderpreisen an:

Damenhemden st. 9500.
Beinkleider, 7 500.
Untertaillen mit Stickerei 3 400.

Prinzeßröcke, 12 500.
Garnituren, e 19500.
Nachthemden S rei 10 500.
Herreneinsatzhemden 9500.
Oberhemden, 25000.
Normalhemden, gen. 8000.
Betthezüge Tit, vunt 32 000.

weiß od. bunt,
Bettlaken, Halbleinen, 15 000.

i ber Postn großer Posten r 650

Kanufen Sſe jetat, ehe es zu gpät ist.

NMarfin Rosenihal,
Schmeerstr. 3, 1 um

Zilgung Halleſcher ötadtanleihen.

sij, o Auleihe von 1883 (Theater-Anleibe),
Bei der am 10. März d. Js. vorgenommenen

Ausloſung ſind folgende Nummern gezogen:
002, 689, 124, 127, 133, 163. 194, 200. 209, 210, 2,
27, 322, 376, 422, 456, 554, 581, 624, 635, M
679, 688, 703, 715, 725, 732, 742, 779, 782, 853, 850

Die Beträge dieſer Schuldverſchreibungen können
vom 1. Oktober 1923 ab fegen Rückgabe der Papiere
bei unſerer Stadthauptkaſſe in Empfang genommen
werden. Die Verzinſung bört mit dieſem Tage auf.
Anleihen von 1886, 1892, 1900, 1905, 1910

und 1919.
Eine Ausloſung hat in dieſem Jahre infolge

Ankaufs des geſamten Tilgungsbetrages nicht ſtat
geſunden. Aus früheren Ausloſungen ſind zur Ein
löſung noch nicht vorgelegt worden:

Anleihe 182 B Pr. 1393b 1883 Nr. 45, 149, 159, 235, 405,
500, 567, 594, 637, 776. zu

1886 C Nr. 1336, 1820;
1892 Abt. II C Nr. 274,

E Nr. 688,
005 Abt. r I e1 t. r.n Z. Nr. 3909, 4158

C Nr. 5761, 6208, 6209
7042,

p E Nr. 9277.
März 1923.

Der Magiſtrat.
Halle, den 19.

II.

Bei teilweiſer Gewährung der unter I bezeichneten Bezüge iſt zu rechnen:

b) für Wohnung c) f. Heizung u. Beleuchtune
Tag Wowe Monat
e S

Jahr Tag Woche Monat Jahr 7cheſ Monat Jahr Tag Woche Monat Ja
r.

1. Jn der Großſchiffahrt beſchäftigte
Kapitäne, nautiſche und techniſche

Schiffsoffiziere und ſonſtige im Offi-
ziersrang ſtehende Glieder der Be-
ſatzun2. Für Angetent höherer Orduung,
ſoweit ſie nicht unter 1 bezeichnet
ſind, z. B. Aerzte, Gutsinſpektoren,
Geſchäftsſührer, Betriebsbeamte,
Werkmeiſter, Bürnangeſtellte, die
nicht mit niedrigen oder mecha-
niſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt
werden, Aſſiſtenten in Apotheken und
Apothetkerpraktikanten, Hauslehrer
und Erzieher, Bühnen u. Orchefter-
mitglieder, Hausdamen und Geſell
ſchafterinnen, Stützen und Haus-
hälterinnen, letzte drei mit Auf-
ſichtsbefugniſſen über Untergebene

3. Männliche Hausaugeſtellte, Knechte,
männliche und weibliche Gewerbe-
gehilfen und für Perſonen, die der
Angeſtelltenverſicherung unterliegen,
ſoweit für die in der Großſchiffahrt,
d. h. auf Fracht- u. Paſſagierſchiffenüber 100 Brutto Regiſter- Tonnen
beſchäftigten Perſonen, ſoweit ſie
nicht unter 1 bezeichnet ſind

4 Weibliche Hausangeſtellte u. Dienſt-
boten, Kranken u Pflegeſchweſtern,
männliche und weibliche Lehrlinge
aller Art u. ſonſtige gering bezahlte
weibliche Arbeitskräfte, ſoweit ſie
nicht unter 1 und 2 fallen, z. B.
Mägde, Waſchfrauen, Aufwärterin-
nen und Näherinnen

V

1680

1400

1000

Deutſchen

14000

11540

7000
eiteilweiſer Beköſtigung iſt bei Gruppe IV für den Tag zu rechnen fürB

400 M, für Veſperbrot 80 M., für Abendbrot 190 M.

3 a r r u r endelsrichtpreis identiſch iſt, abzüglich 25 zugrunde zu legen.was von der Aktiengeſellſchaft Reichstoblenverband in Berlin als
Reichsanzeiger bekannigegeben wird, jedoch vermindert um den Großhandelsnutzen.

Halle (Saale), den 17. März 1923.

Finanzamt Halle, Stadt.

720000 1700 12000 600000

50000 1400 9700

34000 408000480000

30000 360000 1 830 5800

Der W

17

25000 300000 4 l 40Frühkafſee 80 M., für Frühſtück 80 M., für Mittag
ert der ſonſtigen Sachbezüge wird von Fall zu Fall feſtgeſetzt.

für die Bemeſſung des Steuerabzugs der Großbandelspreis,
Als Großhandelspreis bzw. Großhandelsrichtpreis

Breunſtoffverkaufspreis einſchl.

140 7200 1860 9400 113

120 6ooo 2631720 7w00 u

50 2400 1350 5800 6000

25 100 1200 166 1175 490) 589

der mit dem Groß
güt derjenige Preis

Kohlen und Umſatzſteuer im

Finanzamt Saalkreis.
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